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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zł, in den Mus- 


17 gr, im Textteil die 
Sonderplatz 50% mehr. 


Illuftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


„Ein deulſcher Bürgermeiſter 
wird nicht veſläligt!“ 


Interpellation 


des Abg. Pieſch vom Deutſchen Parlamen⸗ 

tariſchen Klub und anderer an den Herrn 

Miniſter des Innern in Angelegenheiten der 

Mißachtung des Art. 96 der Verfaſſung durch 
den ſchleſiſchen Wojewoden. 


Bei den am 15. Dezember des verfloſſenen Jah⸗ 
res in Schleſien e Gemeinderats⸗ 
wahlen wurden in der Stadt Bielitz 14 bürger⸗ 
liche und 8 ſozialdemokratiſche deutſche und 6 bür⸗ 
gerliche und 2 ſozialdemokratiſche polniſche Ge⸗ 
meinderäte außer 6 jüdiſchen Vertretern gewählt. 
Die, Wahl des Gemeinderatspräſidiums, die in⸗ 
folge eines Ir E A hinausgeſchoben wurde, 
ſtand unter dem Druck des 
Wojewoden, der ſowohl gegenüber den pol⸗ 
niſchen wie auch den N enge deutſchen Ver⸗ 
tretern die Aeußerung fallen ließ: „Als Bürger⸗ 
meiſter von Bielitz wird kein Deutſcher beſtätigt.“ 

Dieſe Aeußerung des Herrn Wojewode n 
widerſpricht dem Art. 96 des Staatsgrund⸗ 
geſetzes, welches ſagt, daß öffentliche Aem⸗ 
ter allen Bürgern ohne Anterſchied 
der an ER erh er DuA Di 
niſſes eich zugäng ſind. Dur e 
Er 25 y des Herrn Wojewoden wird einfach 
der Deut als für den Poſten eines Bürger⸗ 
meiſters der überwiegend deutſchen 
Stadt Bielitz als ungeeignet erklärt, 
auch dann, wenn er die polniſche Sprache 
vollkommen bieherrſcht, die fachliche Eig⸗ 
"ung und die ſtaats bürgerliche Verläßlichkeit 
beſitzt. Dieſer 8 des Herrn Wojewoden 
hat in den deutſchen Kreiſen der Stadt ein be⸗ 
rechtigtes Aufſehen und kiefſte Er- 
bitterung hervorgerufen. 

Die Unterzeichneten erlauben fih an den- Herrn 
ee zu richten: 

1. Sind dem Herrn Premier und dem Herrn 
Innenminiſter die Vorgänge anläßlich der 
Bielitzer Bürgermeiſterwahl bekannt? 

2. Wurde dem Herrn Wojewoden ſeitens des 
eee ums die Vollmacht zu ſeiner 

rklärung gegeben? 

3. Was gedenken der Herr Premier und der 
Herr Innenminiſter zu tun, um der . 
Bevölkerung für die ihr angetane Zurück ⸗ 
ſetzung Genugtuung zu geben und dem 
angezogenen Artikel der Verſaſſung Geltung 
zu verſchaffen ? N 

Warſchau, den 10. Februar 1930. 

Die Interpellanten. 
— — 


die neue franzö | 
dentfchei, 5 


Baupauſe im Jahre 1936. 


ris, 13. Februar. (R.) Der Korreſpondent 
8 ati A London lindis an, die fran⸗ 
öfiihe Delegation werde im Laufe des heutigen 
Tages eine zuſammenfaſſende Dents 
ſchriftüber die eee 
reichs veröffentlichen, die folgende Votſchläge 
enthalten werde: 

1. Das Jahr 1936 als Haltepunkt anzu⸗ 
ſetzen, um alsdann auf einer neuen Konfe⸗ 
1 eng feſtzuſtellen, ob die Weltlage eine ncue 
ger 5860 geſtatte. n 
Jahre 1936 wendet fih ens „Petit Pariſien 
mit der Behauptung, da rankreich p wenig 
und überdies veraltete Gro og e habe: 
dieſe müßten erſetzt werden. KasA 

2. Die franzöſiſche Flotte nicht über im Bau 
befindliche e hinaus zu 
vergrößern. h 

Dadurch werde, jo glaubt der „Matin“, die fran- 
zöſiſche Delegation, die ſchon die Tonnage bei 
ihren früheren ö um 350 000 Tonnen 
— staag A þabe, e neue Konzeſſion 
machen. Dagegen verlange man aber Gegen: 
leiſtungen jeitens der anderen vier an der 
Secabrüſtüngskonferenz teilnehmenden Mächte 
Italien müſſe nun auch etwas unternehmen 
Seine Stellung ſei ſehr ſchwer vereinbar mit 
einem Abrüſtungswillen. Es beſchränke ſich 
darauf, fortgeſetzt zu fagen, es wolle die Bari: 
tät mit Frankreich. 

—ññ— — 


20 Grad unter Null in Spanien. 

Paris, 13. Februar. (R.) Nach einer Havas⸗ 
meldung aus Avila ijt das Thermometer auf 
20 Grad unter Null geſunken. Infolge des Min: | 
terwetters iſt der Zug von Avila nach Dalaman 
ler bei Burgohondo ſtecken geblieben. 


leſiſchenſd 


(Seyen dieje Baupauſe im | da 
r 


gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 J, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
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achtgeſpaltene Millimeterzeile 
vi geſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


„Die Welt der Frau“ 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiftet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
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6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznań. — Poſtſcheck⸗ 
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-  $teitag, den 14. Februar 1930 


— dä 


Das Budget in dritter Leſung angenommen. 


Keine einſchneidenden Aenderungen. 


— Eine Erklärung der Oppoſition. 


Auch der Senat hebt die Preſſegeſetze auf. 
(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 13. Februar. 


Geſtern hat der Sejm nach dreimonatiger un⸗ 
unterbrochen eifriger Arbeit das Budget in dr it- 
ter Leſung angenommen. Trotz der ein- 
monatigen Verſpätung iſt es aljo dem Sejm ge- 
lungen, die verlorene Zeit wieder einzus 
ia en. Namhafte Aenderungen find in dritter 

eſung nicht erfolgt Die endgültigen Zif⸗ 
fern betragen für die Einnahmen 3 058 439 000 
Zloty, für die Ausgaben 2 947 672 000 Zloty, jo 
aß der Haushaltsüberſchuß 110 777 000 
Zloty beträgt und nicht nur 115 310 000 Zloty, 
wie in zweiter Seng beſchloſſen worden war. 
Die Aenderungen ſind alſo nicht ſehr ein- 

chneidender Natur. Es blieb bei den Ab⸗ 
trijen: der Dispoſitionsfonds. Bei der Abſtim⸗ 
mung verließen die Deutſchen, die Juden 
und die Nationaldemokraten den Saal. 
Die Weißruſſen, Akrainer und Kommuniſten 
ſtimmten, indem ſie ſitzen blieben, gegen die 
Annahme des Budgets. Die uſammengeſchloſſe⸗ 
nen Op ofitionsparteien (P. . S., Wyzwolenie, 
Bauern lub, Piaſten, Chriſtl. Demokratie und 
Nat. Arbeiterpartei) ließen durch den Abgeord⸗ 
neten Niedzialkowſki eine Erklärung abgeben, in 
der es heißt: „Wir ſtimmen für das Budget; 
denn wir gehen von der Vorausſetzung aus, daß 
wir das Budget dem Lande geben und nicht dem 
Regierungsſyſtem. Die ſchwere wirtſchaftliche 
Lage, die traurige Situation der Be⸗ 
völkerung in Stadt und Land, die Tömeg 
Landwiriſchaftskeiſe und die kataſtrophale Mr- 


A h a beitsloſigkeit verlangen von uns, daß wir es in 
Premier und den Herrn Innenminiſter folgende Pol fig F b 


dlen nicht zu einem Zuſtand der An⸗ 


archie kommen laſſen, der eintreten könnte, 


wenn ein legales Budget mangeln würde. Aber 
die Annahme des Budgets iſt noch keineswegs 
ein Zeichen des Vertrauens gegenüber dem jetzi⸗ 
gen Negierungsſyſtem.“ 


Noch viel wichtiger waren 
die Vorgänge im Senat, 


der geſtern eine hiſtoriſche Tat vollbrachte. 
Es wurde, um es gleich vorwegzunehmen, das 
die über den Wahlſchutz und das Geſetz, das 
die Freiheit der Preſſe wiederherſtellt, vom Se: 
nat angenommen. 
durch die Reihen, weil endlich ein ſchwerer 
Druck ſich zu löſen beginnt. Der Tag ver⸗ 
lief 11 ohne ſtürmiſche Szenen, und 
peente ah es aus, als wäre der Sitzungsſaal 
n den leidenſchaftlichen Beratungs⸗ 
jaal des Sejms verwandelt, wie an 
Tagen höchſter Spannung. 

Senator Jzycki von der Wyzwoleniegruppe 
verlangte die Annahme des Wahlſchutz⸗ 
i eſetzes im Sejmmwortlaut. Senator Kuler⸗ 

ki konnte ein Lied 13570 vom Wahlterror. Herr 
Switalſti habe h bemüht, ihn von ſeinem 
Parteiſtandpunkt während der Wahlen zugunſten 


lige 


Eine neue Hoffnung geht i 


der Regierungspartei ab udrängen. Als der 
Senator Qempfe vom Regierungsblock ſprach, 
kam es zu einem Zwiſchenfall, der durch einen 
Zuruf über die „8 Millionen“ hervorgerufen 
wurde. Senator Glabinſki von den National: 
demokraten jagte, daß das Geſetz keineswegs 
eine Beſchränkung dery 

amten ſei. In der Abſtimm 5 
marſchall Szymanski wieder eine ungeſchick⸗ 
lichkeit. Er ließ aufitehen und kündigte ziemlich 
eilfertig an, daß das Geſetz abgele Hnt fei. Es 
erhoben ſich Proteſte, und in nament: 
licher Abſtimmung wurde dann die Bor: 
lage mit dem ſenſationellen Stimmenverhältnis 
von 51: 40 angenommen. ~ 


Dann fam das 


den durch die Dekrete des Staatspräſi⸗ 
denten die 


( . ES ed feiner 
ig. Luft zu machen, dann wurde er ſtets 
gel Tojfen. In der Rechtskommiſſion 
es Senats war nun die Vorlage über die Wie⸗ 
derherſtellung der Preſſefreiheit du zufäl⸗ 
i Mehrheit (7:5) abgelehnt 
worden. 


Im Plenum lagen die Dinge von vornherein 
anders. Vertreter des Regierungsblocks verſuch⸗ 
ten die Sache in die Länge zu ziehen. Schon 


iim Sejm hatte der nationaldemokratiſche Abge⸗ 


ordnete Trampozynſki gejagt, daß es den 
Polen zu preuziſcher Zeit nicht jo ſchlimm er- 
gangen wäre. Das beſtätigte Senator Ku⸗ 
lerſki. Sowjetrußland oder zariſtiſches 
Syſtem dürften in Polen nicht zur Grund: 
la ge genommen werden. Man dürfe Polen 
in den Augen Europas nicht an den Pran: 
er ſtellen. Obwohl Vizeminiſter Sieczkow⸗ 
ki ein ſchlaues Hinziehungsverfahren an⸗ 
wandte, wurde die Vorlage mit 54 gegen 36 
Stimmen angenommen. Die Preſſe in Polen 
darf alſo wieder aufatmen. 

Bei allen dieſen Vorgängen ſpielt der letzte 
Verſuch der Oberſtengruppe, ihren rückfichts⸗ 
loſen Methoden wieder zum Durchbruch 

u verhelfen, eine wichtige Rolle. Schritt 

fi Schritt erobert das Parlament die 
tarf verkürzten Rechte wieder zu⸗ 
rück, was nicht nur vom innerpoliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkt begrüßenswert iſt. i 


die geheime Sitzung des Regierungsblocke. 


Warſchau, 12. Februar. Ueber die geheimnis⸗ 
vollen Pläne des Regierungsblocks, die am ver⸗ 
gangenen Sonnabend aufgetaucht find, ſchreibt 
s „ABC“, indem es den Verlauf der „gehei⸗ 
men“ Klubberatungen folgendermaßen wieder⸗ 
gibt: „Oberft S la wel legte im Namen des Prä⸗ 
ſidiums dem Klub eine Entſchließung vor, die in 
äußerſt ſcharfer Weiſe die oppofttionelle Mehrheit 
des Sejms wegen der Verr ugerung der Dispoſi⸗ 
tionsfonds im Budget des Kriegsminiſteriums, 
des Außen⸗ und des Innenminiſteriums angriff, 
Die Entſchließung warf der Oppoſitionsmehrheit 
vor, daß ſie die Dispoſitionsfonds unter dem Ein⸗ 
fluß „fremder Agenturen“ getint Habe. 
Im weiteren Verlauf erklärte die Entſchließung, 
daß die Abgeordneten des 3 erungs⸗ 
blocks auf die Unantaſtbarkeit der Abgeordneten 
verzichten. Ferner ſind Akzente enthalten, die 
deutlich zeigen, daß die maßgebenden Bach des 
Regierungsblocks nach einer Verſchär fung 
des Verhältniſſes zwiſchen Sejm und Re⸗ 
gierung ſtreben. ; 

Ueber den Reſolutionsentwurf entſpann ſich 
eine Diskuſſion, und es war offenbar, daß 
trotz der Zweifel ſich eine Mehrheit für die An- 
nahme der Reſolution finden würde. Inzwi⸗ 
ſchen erhielt Oberſt Sla wet einen Brief des 
Miniſterpräſidenten Bartel, aus dem er ſchloß, 


daß die Annahme der Entſchließung eine R eg ief 


rungskriſe nach ſich ziehen, würde. Deshalb 
zog er die Entſchließung zurück. 


Dazu bemerkt der „Robotnif“: Die von uns 
geſtern geſammelten Informationen be ſtäti⸗ 
gen die Ausführungen des ABC“. Außerdem 
haben wir erfahren, daß die Abi ch t, im Sejm 
ein Abenteuer hervorzurufen, innerhalb des Re⸗ 
ee nicht einmütig war. Der 

izevorſitzende Boj ko verwahrte fs entſchieden 
gegen jedes Auftreten pe en den Gejm 
ohne vorherige Verſtändigung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel. Außerdem gab er Slawek 
unzweideutig zu verſtehen, daß das Klubpräſidium 
ihn als Vertreter der Bauern 9 17 und er, 

ojto, nichts davon wußte, daß Slawek im Namen 
s Klubpräſidiums auftrat. Auch einige andere 
Abgeordneten ſolidariſierten ir nicht mit den 
abenteuerlichen Plänen des Regierungsblocks, 
nur daß ſie in der Diskuſſion nicht das Wort 
ergriffen, wie z. B. Abg. Krzy zanowſti, 
der Generalreferent des Budgets, der im Laufe 
der Beratungen den Saal verließ. (Er fol 
nach einer Verſion der Kattowitzer „Polonia“ 
die Tür zugeſchlagen haben. Red.) In Ab⸗ 
geordneten⸗ und Journaliſtenkreiſen amüſierte 
man ſich am meiſten über das Projekt des Ver⸗ 
zichts auf die Unantaſtbarkeit der 
Abgeordneten und erinnerte daran, daß in 
Rußland eine Sekte beſtanden habe, deren Mit⸗ 
glieder ſich freiwillig kaſtrierten 

Ein etwas derber Witz, aber die Auslaſſungen 
zeigen, daß die Oberſtengruppe gern ihre frü⸗ 
bere Macht wiedererlangen möchte. 


der Beet 


Währeng de 
Geschäftsmanr 
ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 


Iran 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Auſſiſche 
Ronzeſſionspolilik. 


Von Axel Schmidt. 


Wer bis vor kurzem vor der ruſſiſchen 
Konzeſſionspolitik warnte, wurde als vor- 
eingenommener Bolſchewiſtenfeind be⸗ 
zeichnet, und es wurde die Notwendigkeit 
betont, das ruſſiſche Geſchäft zu pflegen. 
Das fängt jedoch an, ſich in letzter Zeit zu 
ändern. In der deutſchen Preſſe meh⸗ 
) die kritiſchen Stimmen über 
die Entwicklung Sowjetrußlands. 

Das gewaltſame Hineinzwängen der 
ruſſiſchen Bauern in die kommuniſtiſchen 
landwirtſchaftlichen Betriebe (Kolchoſen), 
die Flucht der deutſchen Bauern, das Zu⸗ 
rückbleiben der Induſtrie hinter dem Fünf⸗ 
jahrplan, hat viele frühere Anhänger der 
Evolution des Bolſchewismus ftu gia 
gemacht. Es mehren ſich jetzt die Meldun⸗ 
gen aus Moskau über Schwierigkeiten in 
den ausländiſchen Konzeſſionsgeſellſchaften. 
Es begann mit der Lena⸗Goldfield⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die bis vor kurzem für die beſt⸗ 
fundierteſte in Sowjetrußland galt. Es 


be. 87 5 die Deutſch⸗Ruſſiſche Saatbau⸗Geſell⸗ 


chaft und ſchloß mit der öſterreichiſchen 
Textilfabrik von Altmann. Charakteriſtiſch 
iſt es dabei, wie Moskau nach der Stärke 
des Staates jeweils den Konzeſſionär zu 
behandeln pflegt. Am wenigſten ſcharf 
ging man gegen den engliſchen vor, am 
brutalſten aber wurde der Kommiſſionär 
aus dem Kleinſtaat Oeſterreich be⸗ 
handelt. Hier hat man ohne viel Feder⸗ 
leſen den Betrieb durch Miliz be⸗ 
ſetzen laſſen und damit den Konzeſſions⸗ 
vertrag vernichtet. Die Fabrik iſt 
nach ſowjetruſſiſcher Sitte expropriiert 
worden, obgleich im Konzeſſionsvertrag für 
Streitfälle ein Schiedsgericht vorgeſehen 
war. Der Konzeſſionär rief es zwar an, 
aber die Sowjetregierung hat ohne Rück⸗ 
ſicht darauf die Fabrik beſchlagnahmt. 

Gegen die Leiter der Druſag, der 
Deutſch⸗Ruſſiſchen Saat⸗A.⸗G., ijt man mit 
in appellablen Höch ſtſtrafen 
vorgegangen. Es beſteht offenbar das Be⸗ 
ſtreben in Moskau, die gutgehende Saat⸗ 
Geſellſchaft in eigene Hand zu be⸗ 
kommen. Allzu lang dürfte es kaum 
dauern, bis auch hier die deutſchen Kon⸗ 
zeſſionäre mürbe geworden ſind. Die 
bolſchewiſtiſche Preſſe verficht ſchon ſeit 
einiger Zeit die Theſe, daß die Konzeſſions⸗ 
politik den Fünfjahrsplan ſchädige und ab⸗ 
gebaut werden müſſe. Dieſe Vorfälle 
zeigen, daß die neuerliche ruſſiſche Pra xi 5 
wieder den Beweis dafür erbringt, dak 
Moskau beim Abſchluß von Abmachungen 
die Einhaltung internationaler Beſtim⸗ 
mungen befürwortet, ſobald es aber vor⸗ 
teilhafter erſcheint, dieſe Verträge mit- 
telſt ſeiner revolutionären 
Geſetzgebung zu beſeitigen 
liebt. Das pflegt bei den Konzeſſionen 
zu geſchehen, wenn ſie genügend Geld 
in das Geſchäft geſteckt haben. Auf die 
Dauer iſt ein derartiger Zuſtand für die 
europäiſche Wirtſchaft unerträglich. 
Es iſt daher klar, daß man in Wirtſchafts⸗ 
kreiſen ſkeptiſcher gegen das Geſchäft 
mit Rußland wird. Erfolg aber kann 
dieſe Einſtellung nur haben, wenn ſie ſich 
gleichmäßig auf ganz Europa erſtreckt 
Damit wäre es Sowjetrußland unmöglich 
gemacht. ein Land gegen das andere qus- 
zuſpielen. Dieſe Möglichkeit aber beſitzt 
Moskau in höchſtem Maße., indem es den 
Ankauf von Waren im Ausland und die 
Beſtellung bei ausländiſchen Fabriken 
durch das Außenhandelsmonopol feit in der 
Hand hält. Rußland iit auf diefe Meite 
jederzeit in der Lage, aus politiſchen 


Gründen feine Beſtellungen in dieſes oder 
jenes Land zu werfen. 

Der Kampf Moskaus gegen die aus⸗ 
ländiſchen Konzeſſionen aber bildet ja nur 
einen Teil des neuen Stalinſchen 
Kurſes, der ſich immer mehr dem der erſten 
Jahre, d. h. dem Kriegskommunismus, 
nähert. Die neue Stalinſche Bauernpolitik 
wird, jo wird vielfach befürchtet, zu er⸗ 
neuter Hungersnot führen. Auch in 
kultureller Beziehung erinnern die jetzt in 
Sowjetrußland herrſchenden Verhältniſſe 
an die Zuſtände der erſten Jahre des 
Bolſchewismus. Die Schließung aller 
Kirchen, die bis 1935 beendet ian ſoll, 
richtet ſich nicht allein gegen die orthodoxen 
Gotteshäuſet, ſondern auch gegen die der 
Evangeliſchen und Katholiken. 
Aber auch die der Juden und M o Ham- 
medaner werden nicht weniger davon 
betroffen. Die „Rig. Rundſch.“ brachte 
in dieſen Tagen die erſchütternde Nach⸗ 
richt. daß ſämtliche evangeliſchen Pfarrer 
in Petersburg verbannt ſeien. Der 
Biſchof Malmgreen wurde nach dem 
hohen Norden verbannt, von wo kürz⸗ 
lich einige nach Finnland Geflüchtete er⸗ 
ſchüttern de Schilderungen brach⸗ 
ten. Selbſt die Töchter des verſtorbenen 
Biſchofs Freifeldt wurden nach ver- 


ſchiedenen Orten Sibiriens verbannt. 
Ebenſo ging die Meldung durch die 
Blätter, daß in Rußland auch gegen 
katholiſche Pfarrer auf das 
brutalſte vorgegangen werde. Endlich 
iſt die autokephale Kirche in der 
Ukraine aufgelöſt worden, da gegen 


den Metropoliten und mehrere Biſchöfe die 
Anſchuldigung erhoben wurde, an konter⸗ 
revolutionären Umtrieben gegen die 
Sowjetmacht teilgenommen zu haben. 

Die Bekämpfung der Kirchen aber iſt 
das beſte Anzeichen dafür, daß die 
Hoffnung auf Evolution, wie 
man ſie in Europa hinſichtlich des Bol⸗ 
ſchewismus noch vielfach hegt, trüge⸗ 
riſch ift. Stalins jetziger Kurs bekommt, 
wie erwähnt, bedenkliche Aehn⸗ 
lichkeit mit den Zeiten des 
Kriegskommunismus, der, wie 
man ſich erinnert, zu den furchtbaren 
Hungersnöten führte. Damit würde 


die bolſchewiſtiſche Politik wieder zu ihrem | Ë 


Ausgangspunkt zurückkehren. und die 
Opfer an Menſchenleben wären unnütz 


gebracht. 


das Echo der Proteftkundgebungen 
der britiſchen Kirche. i 


London, 13. Februar. (R.) Die gejtrigen Pro- 
teſtkundgebungen der Provinzialſynoden Canter- 
52 und York gegen die Religionsverfolgun 
in Sowjetrußland werden von verſchiedenen An. 
dern in Leitartiteln begrüßt. „Times“ 
ſagen, die Proteſte würden Mon früher erfolgt 
jein, wenn nicht der noch heute vorhandene Wunſch 
beſtanden hätte, den Anſchein einer Einmiſchung 
in innere Angelegenheiten eines fremden Landes 
u vermeiden. — „Daily News“ fordert die 
Regierung auf, namens der britiſchen Nation bei 
den Sowjetvertretern einen formellen Pro⸗ 
teſt zu erheben. — Heute nachmittag wird im 
Oberhaus eine Anfrage an die Regierung 
wegen „des Vorgehens der Sowjetregierung gegen 
die chriſtlichen Kirchen“ geſtellt werden. 


— 


Spanien. 


Madrid, 13. Februar. (R.) Ueber die Auf⸗ 
hebung der panic AA obi in Spanien 
äußerte ſich der ſpaniſche Miniſterpräſident, General 
Verenguer, gegenüber dem Vorſitzenden der 
Madrider Preſſevereinigung, der dem Miniſter⸗ 
präſidenten die Bitte um 1 der Preſſe⸗ 
zenſur unterbreitete. Der (i — 58 iniſterpräſi⸗ 
dent verſprach, daß die Zenſur allmählich 
gelockert und ſchließlich aufgehoben wer⸗ 
den ſolle, wenn die Umſtände es erlaubten. 


Wie weiter aus Spanien berichtet wird, iſt es 
in der ſpaniſchen Hafenſtadt Barcelona zu Stu⸗ 
dentenkundgebungen gekommen. Die Stu⸗ 
denten fordern den Rücktritt des Rektors der 
Univerſität und des Zivilgouverneurs. Zu dieſem 
Zwecke wurden Straßenumzüge veranftaltet, bei 
denen die Polizei eingreifen mußte. 
.. 


Die Vorbereitungen für die Orga⸗ 


niſation der Internationalen Bank. 


Mailand, 13. Februar. (R.) Die Mitglieder 
des Unterausſchuſſes für die Organiſation der 
Bank für internationalen Zahlungsausgleich traten 
am geſtrigen Mittwoch in der Mailänder Neben⸗ 
ſtelle der. Bank von Italien zu einer Sitzung 
zuſammen Im Verlaufe der Beſprechung wurde, 
wie die Agencia Stefani berichtet, feſtgeſtellt, daß 
die Arbeiten für die endgültige Organiſation der 
Bank für internationalen Zahlungsausgleich, dank 
der engen Zuſammenarbeit aller an der Sitzung 
beteiligten Emiſſionsbanken und der amerika⸗ 
niſchen Großfinanz, raſche Fortſchritte machen. Es 
wurde vereinbart, daß die Präſidenten der er⸗ 
wähnten Emiſſionsbanken demnächſt in Rom 
jujammenfommen jollen, um zur Kon⸗ 
ſtituierung der Bank zu gelangen und eine Ber- 
ſtändigung über die Wahl der Mitglieder 
des Verwaltungsrates zu erzielen. 


Poſener Tageblatt = 


Trockenlegung 
Nach ee mühevoller Arbeit iſt das 


zur Gewinnung fruchtbaren Ackerlandes der Vo 


der ZJuiderſee. y 


an der Trockenlegung eines Teiles der Zuiderſee 
endung nahe gekommen. Nachdem ein viele Kilo- 


meter langer Damm um das trockenzulegende Gebiet gezogen worden iſt, ſind nun die Pumpen 


des neuen Schöpfwerkes in Medemblik in Gan 
Hektar Ackerland gewonnen ſein. — Unſer Bil 


geſetzt worden. In kurzer Zeit werden 20 000 
zeigt das neue Schöpfwerk in Medemblik. 


die Brandkataſtrophe 


auf dem Dampfer „München“. 


Nach den letzten Meldungen, die der Norddeut⸗ 
che Lloyd über die Brandkataſtrophe auf dem 

ampfer München“ im Neuyorker Hafen er⸗ 
halten hat, iſt das Schiff nicht, wie es in 
erſten Mitteilungen hieß, gleich nach dem Aus⸗ 
an des Brandes und den daran anſchließenden 
Exploſionen geſunken, ſondern erſt, nachdem das 

uer lange Zelt in allen Decks gewütet hatte und 

s Achterſchiff ſchon völlig ausge: 
brannt war. Da der Waſſerſtand im Neuyor⸗ 
ker Hafen an den Piers verhältnismäßig niedrig 
iſt, liegt das Wrack nur in einer Tiefe von vier⸗ 
zehn Metern, ſo daß die brennenden Aufbauten 
noch ein ganzes Stück aus dem Waſſer ragen. 

Bisher beſteht naturgemäß keine Klarheit dar⸗ 
über, ob die „München“ wieder gehoben werden 
kann. Es wird nach Löſchung des Brandes um⸗ 

spagn Taucherarbeiten bedürfen, um die Be⸗ 
ſchädigungen des Schiffskörpers feſtzuſtellen. Man 
wu allerdings damit rechnen, daß durch die Ge- 

t der im Laderaum erfolgten Exploſionen 
sisian Löcher in die Wandungen geriſſen worden 
nd. 8 i 
Der Brand hatte eine rieſige Menſchenmenge 
r Zehntauſende umdrängten tags⸗ 

r bis in die | Nacht hinein das Dock, ſo 
daß . eingeſetzt werden mußten, um 
die Ordnung aufrechtzuerhalten. 13 lepper 
und 26 Dampfſpritzen, ſowie ſechs pneumatiſche 
Leitern waren an der . Hilfeleiſtun 
eingeſetzt. Von dem Löſchboot „Willet“, das dur 
die Exploſion der „München“ ſchwer beſchädigt 
wurde, wurden ſechs Feuerwehrleute ins ſſer 
geſchleudert, ſie konnten jedoch gerettet werden, 
nur der Bootslotſe ertrank. Seine Leiche wurde 
bereits gefunden. Die Erplofionen Hatten ſolche 
Gewalt, daß Trümmerſtücke fünfzig Fuß hoch ge⸗ 
ſchleudert wurden, ein ewehrmann wur 
wie eine Feder über Bord getragen. 

Um Mitternacht dauerte der Brand des Damp⸗ 
fers noch mit unverminderter Heftigkeit fort. Zur 
genauen Beobachtung des Feuers waren eine 
große Zahl von Scheinwerfern auf den 5 7 

chtet. Das Schiff lehnte ſich ſtark gegen das 
od an, jo daß man 8 s Docks 
bei Eintritt der Ebbe befürchtet. 

Der vermißte Elettriter der „München“, Franke. 
wurde zuletzt geſehen, als er die elektriſche Schal⸗ 
tung am tbrett abzuſtellen verſuchte. Unter 
der verbrannten Ladung befinden ſich auch 7 
Vögel, meiſt Kanarienvögel. Nachdem ſämtliche 
Feuerwehrleute von Bord wegbefohlen waren, 
verließ als letzter Kapitän Brüning 


000 | Die zahlrei 


das Schiff, indem er fih an einem Seil her⸗ 
unterließ. Er hatte ſich vergeblich bemüht, die 
Schiffspapiere zu retten. Kapitän Brüning ver⸗ 
ſuchte, mit der Axt in der Hand, an die Papiere 
heranzukommen, doch gelang es ihm nur, das 
Logbuch zu retten. Dem Schiffszahlmeiſter war 
A 40 000 Mark Schiffsgelder in, Sicher: 
zu bringen. 

Der Brand dauerte frühmorgens in unvermin⸗ 
derter Stärke an. Man erwartet, daß die Löſchung 
im Laufe des Tages gelingen wird. 

Durch die erſte Exploſion wurde ein Mann der 
„München“ über Bord geſchleudert. Er konnte 
von einem benachbarten Schlepper gerettet wer⸗ 
den. Auf der „München“ wurde durch die Ex⸗ 

loſionen großer Schaden angerichtet. Die ge⸗ 
amte Achterreeling wurde weggeriſſen und alle 
enſter zertrümmert. Das Deck war von Trüm⸗ 
merſtücken bedeckt. Als der fünfte Feueralarm 
ausgeſandt wurde, ſtand das geſamte Hinterſchiff 
der „München“ in Flammen, und die Feuerwehr⸗ 
leute, die das Schif e 9 tten, be⸗ 
kämpften den Brand nunmehr von der Landungs⸗ 
brücke aus. Der Dampfer legte ſich, bevor er 
unterging, ſtark auf die Steuer bord⸗ 
eite, während die Flammen über das Oberdeck 

s ſinkenden iffes fegten. Mehrere Mann der 
Beſatzung verſuchten kurz vor dem peki re des 
Dampfers an Bord zurückzukehren, um ihre Hab⸗ 
ſeligkeiten zu retten, wurden jedoch daran ge⸗ 
hindert. a í . 

Ueber die EntEehungsutichr Hegt me 

r noch kein ausführlicher Bericht der iffs⸗ 
eitung vor. Es hat den Anſchein, daß eine im 

iffsraum unter anderen Gütern ae Welse 

ellackladung auf bisher werd ig Weiſe 
entweder Direkt in Brand geraten iſt oder daß ſich 
Schellackdämpfe aus einem beſchädigten Behälter 
irgendwie entzündet haben. Auf jeden Fall hat 
der Brand mit ſo raſender Geſchwindigkeit um 
egriffen, daß die Schotten, die mit einer hydrau- 
iſchen Schließvorrichtung die bedrohten Räume 


waſſer⸗ und feuerdicht abſchließen follen, nicht 
mehr rechtzeitig geſchloſſen werden konnten. Als 
dann die Erplofionen einſetzten, die die Zwiſchen⸗ 


a. 3 war das Schickſal des 
ampfers beſiegelt. 

Diel a Blätter widmen dem Brande 
des Lloyddampfers „München“ mehrere Seiten. 
en, den Berichten beigegebenen Bil⸗ 
der geben eine Vorſtellung von der Intenſivität 
des | man und zeigen den bis zu den Deckauf⸗ 
bauten geſunkenen Dampfer. 


— EEELEEEEEEEEEEEEEEEEEEEETEEEEEEEREEEEREEEESENEEEREEEENERSEEREEEEEEEEEEREEETEE 


Neichstagsdebatte über den Young-Blan. 


Aufmarſch der Redner. 


n Fortſetzung ſeiner Ausführungen über die 
Ger ehe in der Seitens ng am Diens⸗ 
tag ſagte der Fraktionsvorſitzende des Zentrums 


Dr. Brüning: 


ch mit den klaren Beſtimmungen 


Wie reimen 4 
ü und Moratorium 


über Transjerfhuy 
im Pariſer Sachverſtändigenplan die erheblichen 
Ver terungen im Haager Plan? Nur eine 
Verſtändigungspolitik kann zum . pen 
aber wenn ein Volt zehn Jahre lang jo ſchwere 
Laſten übernommen dat und feine Igmerztigen 
1 gemacht hat, ie it es jein 
natürliches Recht, in dem Augenblick, wo es auf 
längere Zeit neue ſchwere Laſten A, 95 nimmt, 
auch von der Gegenſeite Verſöhnungs⸗ 
stig zu verlangen. (Sehr ra 

Wie nahe hätte es gelegen, daß die 
Regierung in der Saar . eine große Geſte 
gemacht Bitte! Wenn die Saarverhandiungen in 
den letzten Monaten beſchleunigt worden wären, 
ſo wäre das von ganz anderem Einfluß geweſen 
als die bloßen Verſprechungen. 

Die Verhandlungen mit Polen haben 
eine ſchmerzliche Enttäuſchung gebracht. Dieſe 
Stage Fen einer beſonders intenſiven Ausſchuß⸗ 

ratung, damit wir über das deutſch⸗polniſche 
Liquidationsabkommen eine Entſcheidung fällen 
können. Die Regierung muß weitere Aufklärung 
über einzelne Fragen geben, namentlich über die 
Verbindlichkeiten und die Sicherheit der Kontrolle 
uſw. Ein weſentlicher Teil der Zuge- 


1 
ſeanzsſiſche k 


ſtändniſſe an Polen iſt nicht in den Text 
aufgenommen worden, ſondern nur in einem 
Notenwechſel zwiſchen der Regierung 
in Warſchau und dem Tr deutſchen 
Vertreter. (Hört, hört!) ir hätten auch 
eine Trennung des deutſch⸗polniſchen Abkommens 
von dem Haager Vertrag gewünſcht. 


Das Deutſche Reich jol ek Opfer brin- 
gen Minderheit in Polen zu 
ſich Haben 


eitarte Bedenken, 
ob die Zugeſtändniſſe der Polen in bezug auf neue 
Etquidationen und auf die Anwendung des Wie⸗ 


derkaufsrechts genügend geſichert find. 


Wir legen entſcheidenden Wert auf die Siche⸗ 
rung der Anſprüche, die die Anſiedler haben, und 
darauf, daß nach dem Uebergang der Entſchädi⸗ 
Qungspftigt von Polen auf Deutſchland unſere 

tammesbrüder keine Einbuße erleiden. (Zu⸗ 
ſtimmung.) 5 wollen wir mit den 
Polen zu einer gedeihlichen und fried- 
lichen Löſung kommen. Wir können aber zu 
keinem Abkommen unfere Zuſtimmung geben, 
wenn nicht die Oſtprobleme überhaupt im 
Sinne der Gerechtigkeit gelöſt werden. Von 
gro er Bedeutung iſt die pſychol iie Geite des 
cutjh-polnijhen Abkommens. Die Aeußerungen 
von po er Regierungsvertretern bei dem Be⸗ 
ſuch des eſtniſchen Staatspräſidenten in Warſchau 
en uns leider feine Hoffnung, daß eine 

eſſere Einſtellung der Polen gegenüber Deutſch⸗ 
land möglich iſt. (Hört, hört!) 


Wir find gar nicht in der Lage, feſtzuſtellen. ob 
wir den Poung⸗Plan erfüllen können. (Hört, 
hört! rechts.) Jetzt iſt die ſofortige Inangriff⸗ 
nahme der finanziellen Fragen dringend erforder⸗ 
lich. Die Kaſſenlage des Reiches muß aus außen⸗ 
politiſchen Gründen vorher geregelt werden, und 
zwar auch geſetzgeberiſch. 

Es ijt unmöglich, dem Young-Plan in dritter 
Leſung zuzuſtimmen, wenn nicht vorher die volle 
Klarheit über die finanzielle Lage des Deut⸗ 
ſchen Reiches geſchafſen iſt und die finanziellen 
Konſequenzen des Young-Planes dem deutſchen 
Volle vollkommen klargemacht worden 
find, Wir lehnen die Annahme des -Planes 
ab, bevor wir dem deutſchen Volke feine finan: 
pe Folgerungen ganz offen dargelegt haben 
önnen (Hört, hört hi 

Das Zentrum verfolgt mit dieſen feinen Ab: 
ichten nicht, die Politik der N 

eichsregierung und Koalition für die Zukunft 
irgendwie zu gefährden. Eine Sicherheit erreicht 
man aber nur dann, wenn man zunächſt die 
ſchmerzlichſten Schritte tut. 

Dr. Brüning ſchloß mit der Forderung nach 
Garantien dafür, daß bei zukünftigen internatio⸗ 
nalen Verhandlungen eine deutſche Delegation 
nicht wieder durch die finanzielle Lage in eine 
ſolche mißliche Verhandlungspoſition gebracht 
werden könne, wie das während des letzten Jahre⸗ 
der Fall geweſen fei. (Beifall im Zentrum ) 

Der Kommuniſt 


Thälmann 

kündigte äußerſte Bekämpfung des Stlavenpattes 
an und bezeichnete die Behauptung des preußiſchen 
Innenminiſters, die Kommuniſtiſche Partei ziele 
auf die Illegalität ab, als ſchmutzige Verleum⸗ 
dung. An die Stelle Young-Deutihlands müſſe 
ein Sowjet⸗Deutſchland treten. (Händeklatſcher 
bei den Kommuniſten.) 

Der Volksparteiler 


Freiherr v. Rheinbaben 

begrüßte die Befreiung des Rheines. Er jagie. 
Rückſchläge in der We gaas ei denen Deutſch⸗ 
land Objekt der Mächtigeren blieb, und innere 
boat Parteihader gefährdete Schwäche haben das 
deutſche Ringen um Freiheit und Unabhängigkeit 
war erheblich erſchwert, aber keineswegs die 

nrichtigteit unſeres außenpolitiſchen Kurſes er⸗ 
wieſen. 

Wir teilen die bange Sorge, ob Deutſchland 
die neuen noch immer außerordentlich Jh weren 
Tributlaſten wirdtragen können, ſtellen 
aber fejt, daß der neue Plan gegenüber dem 
Dawes⸗Plan ey der finanziellen Seite Hin 
immerhin ein erhebli ee ee i. 

Die pa hag t kebe oir m nannte der 
Redner nicht befriedigende Servitute; dennoch 
1 dieſe Beſtimmungen bis auf weiteres ein 

echtsſchutz gegen neue Drohungen und äußere 
Gewalt. 

Für die Polenpolitik ſtellte er den Leit⸗ 
gedanken auf, auch in eventuellen Abkommen mit 


f 
nach Erreichung d i. 
mije — niini atel im ea 88 z 
müſſe. 

„Er dankte den deutſchen Delegierten für die 
zähe Arbeit im Haag. Der Vorwurf Dr. Brü⸗ 
nings, warum man nicht mit der Reparations⸗ 
regelung bis zu einem günſtigeren Zeitpunkt 
wartet habe, berühre ſich mit den Kriſengedanken 
der Oppoſition. Die Verbindung mit der Rhein⸗ 
landräumung habe man allgemein bedauert: 
immerhin ſei hier etwas erreicht worden, das 
man nicht als geringfügig betrachten dürfe. 

Ein Oſt⸗Locarno lehne auch die Deutſche 
Volkspartei ab. Zu dem Polen⸗Abkommen er⸗ 
klärte der Redner weiter: Die Vorlage muß in 
einzelnen Beſtimmungen noch klarer formue 
liert werden. Hier find vielleicht doch noch neue 
Verhandlungen notwendig. Jedenfalls wird die 
Zuſtimmung zu dieſem Abkommen ſehr ſchwer 
werden. 

Er ſchloß mit der Forderung nach finanziellen 
Sanierung, wie Dr. Brüning Re verlangt habe. 
und mit einer Abſage an die Hugenberg⸗ 
Politik. Nationale Unabhängigkeit werde man 
nicht durch zügelloſe Agitation erreichen. (Beifall 
bei der Volkspartei.) 


Berhaitung des meritaniichen 
Sowjet-Gejandten. 


Die wege 9 * den bisherigen 
Geſandten der Sowjet-Republit in Mexiko. Matar, 
verhaften und in dem ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
gebäude eine Hausſuchung vornehmen laſſen. Die 
Behörden nehmen an, *. der Gowina 
von dem 51 lag auf den Präſidenten io vor⸗ 
her gewußt habe. — Unſer Bild zeigt den Sowjet⸗ 
geſandten Makar mit feiner Gattin 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen den 13. ebruar. 


Der energiſche Stadtpräfident 
von Gdingen. 


In Gdingen wurde kürzlich das Städtiſche 
Waſſerwerk eingeweiht. Derartige Feierlichkeiten 
gehen nicht ohne das übliche Eſſen und Trinken 
ab. Die Edinger Feierlichkeit erhielt durch ein 
Ereignis eine für die Unbeteiligten recht erhei⸗ 
ternde Note, die allerdings ein ſchlechtes Licht auf 
die ſo viel gerühmte polniſche Höflichkeit wirft. 
Ueber das Ereignis, bei dem ſich der kommiſſari⸗ 
ſche Stadtpräſident von Gdingen als ein ſehr 
energiſcher Mann bewieſen hat, leſen wir in der 
„Gazeta Gdynſka“: 

„Nach den Einweihungsfeierlichkeiten und der 
Eröffnung des Städtiſchen Waſſerwerkes in Gdin⸗ 
gen verſammelten ſich die Gäſte im Zentral⸗Hotel 
um 43 Uhr nachmittags zu einem gemeinſamen 
Eſſen. An dieſer Veranſtaltung nahm von Be⸗ 
ginn an wie gewöhnlich im Namen der „Gazeta 
Gdynſka“ ihr verantwortlicher Redakteur Sta⸗ 
niſlaw Dolacki teil. Als man beim Nachtiſch 
angelangt war, näherte ſich dem genannten Re⸗ 
dakteur ein unbekannter Herx, der, ohne ſich vor⸗ 
auitellen, von dem Preſſevertreter verlangte, ſich 
K legitimieren. Nach einiger Zeit kehrte der⸗ 
elbe Herr zurück und forderte den Redakteur au 2 
das Lokal zu verlaſſen. Auf die höfliche un 
ruhige Frage desſelben, wie der Fremde zu dieſer 
Aufforderung komme und wer er ſei, lautete die 
Antwort: „Das geht Sie gar nichts an, verlaſſen 
Sie bitte den Saal.“ Nach längeren und erfolg⸗ 
loſen gegenſeitigen Erklärungen und Legitimatio⸗ 
nen und nach Vorzeigung der Einladung durch 
den Redakteur ing der betreffende Herr fort, 
worauf plötzlich der kommiſſariſche Stadtpräſident 
von Gdingen, Herr Bilek, erſchien, der keinerlei 
Erklärungen abwartete, ſondern mir nichts 
dir nichts den völligun vorbereiteten 
Nedakteur Dolacki am Kragen faßte und 
ihm einen Fußtritt verſetzte. Dabei ſchrie 
er: Jort von hier!“ Durch dieſen unerhörten 
Aeberfall des Oberhauptes der Stadt auf den 


ournaliſten und Bürger konnte Redakteur Do⸗ S 


acki nicht in entſprechender Weiſe reagieren, da 
die Zeugen des Vorfalls dies verhinderten. Aus 
dieſem Grunde konnte Redakteur Dolacki nicht 
weiter an der Feſtlichkeit teilnehmen und verließ 
den Saal. 


Das genannte Gdinger Blatt ſchließt ſeinen 
Bericht über dieſen eigenartigen Vorfall mit fol⸗ 
genden Worten: 

„Indem wir das Obige ohne irgendwelchen 
Kommentar an den Pranger der öffentlichen 
Meinung ſtellen, fragen wir, ob derartige Vor⸗ 
fälle, hervorgerufen durch einen Menſchen, der an 
der Spitze der Stadt ſteht, ſich in Anweſenheit des 
Vertreters der Regierung ereignen dürfen? Und 
eine zweite Frage: Welche Garantie hat man, daß 

Bürger von Edingen durch das Oberhaupt 

Stadt nicht auf ähnliche Weiſe traktiert wird 

wie der Vertreter der Preſſe, der Vertreter der 
öffentlichen Meinung, traktiert wurde?“ 

Man könnte die Schilderung dieſes Vorfalles, 
der ein gerichtliches Nachſpiel haben wird, als 
einſeitig betrachten, wenn nicht bereits am Tage 
dieſes eigentümlichen Hinauswurfs der Vorſtand 
des Journaliſten⸗Vereins in Gdingen einen Be⸗ 


ſchluß gefaßt hätte, in dem es heißt, daß die Jour⸗ 


naliſten aller Richtungen, die in Edingen tätig 
find, ſich durch den Vorfall im höchſten Grade ge: 
troffen fühlen und dieſe Art ungewöhnlicher Be⸗ 
handlung eines Preſſevertreters durch einen Men⸗ 
ſchen, der das hohe Amt eines Stadtpräſidenten 
von Gdingen ausübt, verurteilen. 

— — 

x Wichtig für ehemalige engliſche Kriegsge⸗ 
ſangene. Bekanntlich zahlt die engliſche Regie- 
zung den ehemaligen deutſchen Kriegsgefangenen, 
die in England in Gefangenenkompanien Arbeits- 
dienſt geleiſtet haben, eine angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung aus. Um nun die Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigungen geordnet vornehmen zu können, 
wurde im ehemals preußiſchen Teilgebiet ein 
Verband ehem. engliſcher Kriegsge⸗ 
fangene gegründet, der ſeinen Hauptfi $ 
in Poſen hat. Nunmehr hat der Verband auch 


eine Zweigſtelle in Bromberg, Blumenſtroße 1, l 


3 Treppen rechts, eingerichtet. Alle ehemals in 
engliſcher Geſangenſchaft befindlichen Angehörigen 
des deutſchen Heeres, die dort Arbeitsdienſte ge⸗ 
leiſtet haben, werden aufgefordert, ſich bei dem 
Verband regiſtrieren zu laſſen, da ſie ſonſt der 
Entſchädigung verluſtig gehen können. 

X Beſchäftigung für Arbeitsloſe. Der Magi- 
ſtrat macht bekannt, daß im Eichwald, auf dem 
Städtchen, am Warſchauer Tor und Ziegelſtraße 
Erdarbeiten beginnen werden. Arbeiter werden 
nur vom Arbeitsvermittlungsamt angenommen 
und nur ſolche, die mindeſtens drei Jahre in 
Pajen wohnen. Die Arbeitszeit dauert täglich 
fünf Stunden in zwei Schichten. ? 

X Das Stadtmuſeum, das ſich im Gebäude der 
Poſener Meſſe an der Marſchall F 5 18 be- 
findet, wird Sonnabend mittag eröffnet werden. 

N . Der Abteilungschef 
Kaczynſti in Warſchau ift zum Staroſten in 
Oſtrowo ernannt, der Staroſt Ekkert in 
Oſtrowo nach Rawitſch verſetzt worden. 

X 10000 Zloty Belohnung hat Herr Lewan⸗ 
dowicz in Poſen für die Ergreifung des oder 
der Mörder des Dekans Robowſki in Sadke, 
Kr. Wirſitz, ausgeſetzt. Lewandowicz iſt ein Neffe 
des Ermordeten und weilte mit ſeiner Frau tags 
vorher bei ſeinem Onkel. Dem Mörder ſind 2000 
Zloty bar und 1100 deutſche Mark in die Hände 
gefallen. 

* Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
und die Polytechniſche Geſellſchaft halten ihre 
Jahreshauptverſammlung am Donnerstag, 13 Fe⸗ 
bruar, abends 8 Uhr. im Phyſikzimmer des 
Below ⸗Knotheſchen Lyzeums, Waly 


Sana III (fr. Oberwall), ab. Nach San 

des geihäjtligen Teiles 185 Herr Handels⸗ 
emiker Hommer über die „Anwendung der 
uarzlampe in der chemiſchen Praxis“ mit Demon- 

ſtrationen. Gäſte zum Vortrag wikommen. 

* Die Delegation, die in Warſchau wegen 
der Arbeitsloſigteit in Poſen beim Arbeits⸗ 
miniſter 0 ryſtor vorſprach, beſtand nicht aus 
Arbeitsloſen, ſondern aus vier Stadtver⸗ 
y rdneten und dem Vizepräſidenten Dr. Kie⸗ 

a cz. 


x Klavierabend Zygmunt Liſicki. Morgen, 
Freitag, abends 8 Uhr tritt im Snale des Evan⸗ 
eliſchen Vereinshauſes der beſtens bekannte 
Kianit Zygmunt. Qificti auf. Karten im Jigar- 
rengeſchäft Szrejbrowſki von 2 bis 6 Zloty inkl. 
Steuer, abends an der Kaſſe. 
* Das V. Konzert der Filharmonja Poznan 
findet am Sonntag, 16. d. Mts., mittags 12 Uhr 
in der Univerjitätsaula ſtatt. Zum Vortrag ge⸗ 
langen Berlioz' „Fauſtverdammung“, Beethovens 
Klavierkonzert in G⸗dur (Soliſtin: Wanda Pia⸗ 
ſecka) und Florent Schmitts „Pſalm 47“ für 
Chor, Sologeſang (Frl. e und Or⸗ 
cheſter. Karten bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20. 

X Störung des Straßenbahnverkehrs. Geſtern 
abend gegen 9 Uhr riß in der ul. Fredry (Ir. 
Paulikirchſtraße) vor dem ehemaligen Marſtall⸗ 
gebäude der Leitungsdraht der elektriſchen 
Straßenbahn. Glücklicherweiſe wurde von dem 
auf die Straße gefallenen Draht niemand verletzt. 
Der Schaden wurde bald darauf ausgebeſſert. 

X Berhinderte Kommuniſtenverſammlung. Die 
Kommuniſten hatten für Dienstag bei der Polizei 
eine Verſammlung auf dem Bernhardinerplatz 
angemeldet. Die Polizei hatte aber die Genehmi⸗ 
gung verſagt. Gleichwohl verſammelten ſich um 
5 Uhr nachmittags etwa 1500 Perſonen, die die 
Polizei zu Fuß und zu Fr auseinandertrieb. 
Als Redner ſollte der Kommuniſt Sypula aus 
Warſchau auftreten, der ſich jedoch in richtiger 
Vorahnung der Dinge auf dem Platze nicht zeigte. 

* Einen guten Fang hat die Kriminalpolizei 
mit der Verhaftung von drei gefährlichen Ein⸗ 
brechern gemacht, die von Kollegen immer noch 


rechtzeitig vor der nahenden Polizei gewarnt 
werden konnten. Es peen ſich um einen Kazi⸗ 
mierz Wisniewſki und einen - Marian 


tawſki aus Poſen, ſowie einen Alekſander 
Gierewicz aus Warſchau, der qu Gaſtſpielen 
55 war. Die Polizei hatte geſtern er⸗ 
ahren, daß ein neuer Einbruch in ein Geſchäft 
der ul. Wroclawſka (fr. Breslauerſtraße) geplant 
war. Die entſprechenden Vorbereitungen führten 
denn auch zur Feſtnahme der drei genannten 
Diebe, die in die Schnapsfabrik von Glinka 
eingedrungen waren. Die Einbrecher waren von 
den Gerichts⸗ und Polizeibehörden in Oſtrowo, 
Liſſa, Bromberg und Poſen geſucht. Die Unter⸗ 
ſuchung geht in der Richtung, ihnen verſchiedene 
Kaſſeneinbrüche nachzuweſſen, u a. bei der Firma 
Kalamajſti, im Städtiſchen Schlachthof, in 
der Druckerei des gan oſpodarſti“ und in 


der Rehfeldſchen Buchhandlung. 
N e n der bei Schwerſenz ge⸗ 
undenen Mannesleiche wurde der 20jährige Liſch⸗ 


ergeſelle Kazimier ilozynfki aus roda 
e Die Vene e 1 Sup hieſige G2 
proſektorium gebracht. ; 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Frau Kazi⸗ 
miera Stamm, Bäckerſtraße 9, ein a r J 
im Werte von 750 Zloty; dem Nachtwächter Jan 
Kubiſiak, ul. Zwierzyniecka 18 (fr. Tiergar⸗ 
tenſtraße), zwei Stück Seife, eine Kontrolluhr, ein 
Handtuch, eine elektriſche Stehlampe mit Qei- 
tungsdraht und andere Gegenſtände im Werte 
von 400 Zloty; einem Staniſlaw Led ow jti 
aus ſeinem Büro (Firma Lech⸗Zawady) eine Uhr, 
zwei Ledertaſchen, ein Motor (2 PS), zwei Decken, 
zwei Kiſſen und Wäſche im Geſamtwerte von 
1200 Zloty; aus der Korporative der Firma H. 
Cegielſki, Górna Wilda 76 (r. Kronprinzen⸗ 
ſtraße), eine größere Menge Kolonialwaren, 800 
Zloty und ein Scheck über 500 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
. bei bewölktem Himmel zwei Grad 

a e. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 14 2., 7,22 Uhr und 17,08 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Vojen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,44 Meter, gegen 
+ 0,60 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
haft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (Ir Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt, 


bruar. Ititadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Uptela Zielona, ul Wrocſawſta 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18 — Laza⸗ 
tus. Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — 
Je 71 Apteka Mickiewicza, ul. Mickfewie è 22. 
— Wilda: Apteka pod Korona, 
Wilda 61 — Ständigen Nachtdienſt haben 
folgende Apotheken: Solatſch: Apotheke. azo⸗ 
wiecka 12, die Apothete in Luiſenhain (mit Mus- 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glewno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
rota 158, die Apothete der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, ul. Pocztowa 25. 5 

x Rundſunkprogramm für Freitag. 14. Fe⸗ 
bruar: 13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfurenblaſen 
vom Nathausturm. 1305 bis 14: Schallplatten⸗ 
konzert. 14 bis 1415: Notierungen der Effekten⸗ 
der Getreidehörſe und des Schlachthofes. 1415 
bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
Pat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.25 
bis 16.45: Bildfunk. 1645 bis 17.25: Hörſpiel 
für die Jugend. 17.25 bis 17.45: Engliſch für An⸗ 
fänger. 17 45 bis 1845: Nachmittags⸗Konzert 
18.45 bis 1905: Beiprogramm 1905 bis 19 30: 
Vortrag. 19 30 bis 19.50: Intereſſantes aus aller 
Welt. 19 50 bis 20 15: Vortrag „Holland von 
heute“, 2015 bis 22: Sinfoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie 22 bis 22 15: Zeit: 
zeihen, Mitteilungen der Pat, Sport. 
22.40: Tanzunterricht. 22 40 bis 24: Tanzmuſik 
aus dem Eſplanade. Kr Be T 

X Programm des Deutſchlandſenders für Frei- 
tag, 14. Februar Königswulterhauien: 9° Lehr: 
gang für praktiſche Landwirte. 9.30: Baſtel⸗ 


orng 


Poſener Tageblatt 


X dar gi der Apotheken vom 8:—1o. Fe⸗ 


2215 bis 


KNO ABOM® 


ſtunde. 10: Zwiegeſpräch. 12: Schallplattenkon⸗ 
zert 14.30. Kinderſtunde. 15: u mädchen⸗ 
ſtunde. 15.40: Vortrag „Das Erlebnis am 
Kunſtwerk“ 16: Vortrag „Vom neuzeitlichen 
Turnunterricht in der Schule“. 16.30: Nachmit⸗ 
tagskonzert von Leipzig. 17.30: Geſpräche über 
Muſik. 17 55: Vortrag „Der Zuſammenſchluß der 
deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften“. 
18.20: Vortra Es Ausbildung des Hundes“. 
18.40: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.05: Tech⸗ 
niſcher Lehrgang. 1930: Wiſſenſchaftlicher Vor⸗ 
trag für Zahnärzte. 20: Bach⸗Abend. 21.15: 
Unterhaltungsmuſik. 


Gottesdienitordnung für die katholisch en Dentſche 


Vom 15.—22. Februar. 


Beilage zu Nr. 37 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Graudenz, 11. Februar. Eine männliche 
Leiche ijt, wie Förſter Natafjaſz von der 


: |. örſterei Rothof bei Graudenz der Polizei mel- 
Sonnabend, 5 Uhr: Bei tgelegen it. Sonn: a am Gonnta in der Nähe der Förſterei auf 
dem dort vorbe 


tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit. r: Predigt 
und Amt. 5 Uhr: Rosenkranz Bredi t und hl. 
Segen. Montag, 7 Uhr: Gejellenverein. 


— T— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 12. Februar. Hauptmann Bem, 
der Kommifſar für die Krankenkaſſe 
der Stadt Bromberg, hat, wie der „Dz. Bydg.“ 
meldet, einen Ar laub a AREA ba Das 
polntfche Blatt betont, daß es nicht weh, ob dieſer 

rlaub friſtlos fein wird. Tatſache ift, daß am 

Tage, an dem der Kommiſſar ſeinen Urlaub an⸗ 
ega an hat, eine Reviſion der Kaſſe durch den 

ezirksdirektor . aus 125 erfolgt 
ift. — Am 10. d. Mts. abends bega die Lei⸗ 
terin der Schweizerhof⸗Filiale, Pelagia Znanie⸗ 
wi 85 Feldſtraße 32 wohnhaft, zur Zentrale, um 
dort die Ades abzuliefern. In der Nähe der 

entrale fielen pl anti zwei junge Burſchen über 
ie her, um ihr die Aktentaſche zu entreißen Sie 
wehrte ſich aber ene bi lo daß es zu einem Rins 
gen kam, bei dem die ga zu Boden geſtoßen 
wurde. Dabei entfiel ihr die al e, in Sar ſich 
500 Zloty befanden. Als ein Bandit ſie aufheben 
wollte, ſprang ein vorbeikommender Herr hinzu, 
7 die Taſche an ſich und vertrieb die Täter. Die 
ſofort Ne Polizei leitete eine Unter⸗ 
ſuchung ein ie Ueberfallene konnte angeben. 
daß der eine der beiden Banditen ſtark gebaut, 
ca. 1,65 Meter groß iſt und mit einem dunklen 
Anzug und einer grauen Mütze bekleidet war; der 
zweite war hager, ca. 1,75 Meter hoch und mit 
einem dunklen Mantel bekleidet. Das Alter der 

Täter wird mit etwa 25 Jahren angegeben. — Zu 
bemerken iſt noch, daß während des Vorfalls Per⸗ 
ſonen in der Nähe des Tatortes aide 
haben, die es nicht für nötig befanden, einzu⸗ 
greifen. Das unerhörte Verhalten kann nicht 
N gebrandmarkt werden. ee 

* Bro „11. Februar. In Czarnowko Dorf 
wurden durch Kohlengas zwei Knechte ver⸗ 
giftet: der 24jährige Edward Mactomwiat 
und der 15jährige Antoni Lesny. 

.* Gnejen, 12. Februar. Selbſtmord verübte 
die M lige n Malgorzata Witt durch eine 
RT klüſſigkeit. 
* Inowrocfaw, 12. Februar. Am Sonnabend 
gegen 21,40 Uhr wurde auf der Strecke In o⸗ 
wroclaw— Montwy bei der Ueberfehtt des 
Bahngleiſes in der Nähe des Solbades die A u t o- 
droſchte Nr. 5, von einem Perſonen⸗ 
zug ne Den n. 7. 3 den 3 tail 
wurde die Autodroſchte in den Graben aei-hleu: 
dert und erheblich beſchädigt. Von den Inſaſſen 
trug zum Glück niemand ernſtere Verletzungen 
davon. Die Arſache des Juſammenſtoßes konnte 
bisher noch nicht Tepe net werden. Auf alle 

älle aber trägt die Schuld an den Unfällen, die 
ich an dieſer Stelle ſchon des öfteren ereigneten, 
das Fehlen einer Schranke bei, die beim 

Nahen eines Zuges den Uebergang bzw. die Ueber⸗ 
fahrt über das Gleiſe verhindern würde. Es 
wäre daher die höchſte Zeit, endlich einmal an die 
Errichtung einer Schranke zu denken. 

[1 Kempen, 12. Februar. Die hieſige deut: 
ſche Ju ge nd veranitaltete unter der Leitung 
der Sekretärin Gertrud Barnomw eine T hea⸗ 
tervor führung im N Gemeinde⸗ 
hauſe. Fräulein Parnow hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der ſie herzliche Worte an die Gäſte 
richtete Hierauf wurden Lieder geſungen, Ge⸗ 
dichte vorgetragen, und es folgte das Theater⸗ 
ſtück, ſowie ein Reigen, der ſo reichen Beifall 
fand, daß er zweimal Wage werden mußte. 
Mit einem gemeinſamen ang fand die gelun⸗ 
gene gieter ihren Abſchluß. 

Ds tornir, 12, Februar. Am 1. März feiert 
der 


jujammen mit der Ortsgruppe des Ber- 
andes für Handel und Gewerbe ſein 
Wintervergnügen im Schützenhauſe mit 
turneriſchen Vorführungen und Theaterſpiel, aus- 
zeführt von der Damen⸗ und Männerriege des 
ereins. ae Schluß Tanz. Anfang 7 Uhr 
abends. Gäſte willkommen. j 
* Raichtomw. 12. Februar. Die Stadtverordneten 
| Marſchall Pilſudſti zum Ehren: 
ürger. . 
S Rogaſen, 12. Februar. Das Winterver» 
ben des Bauernvereins findet am 
‚tenstag, 18. d. Mts., im Zentralhotel ſtatt, 
nicht, wie auf einem Teil der Einladungen irr⸗ 


jeg 5 50 angegeben, am Dienstag, dem 19. Beginn | 5 
r 


* Schrimm. 12. Februar. In Daſzewice 
entſtand beim Landwirt  Luczynikı ein 
Feuer. das einen Schaden von 12 000 Zloty 
anrichtete. 


nner⸗Turnverein „Vorwärts“ 


1 Eiſenbahngleis aufge⸗ 
funden worden. Ob es ſich hier um Unfall 
oder Sel bſtmord Ben wurde bis jetzt noch 
nicht ermittelt. In dem Toten ſoll es um 
einen unverheirateten Kaufmann Dolecki aus 
Brieſen handeln. ; TE 

* Neumark, 12. Februar. Die Frau Jojeja 
Szudzinſka meldete der Polizei, daß ſie beim 
Reinigen in der Kirche Silber nd und 
Bänken ein Paket gefunden habe. Beim Oeffnen 
desſelben zeigte io. daß es die Leiche eines 
Kindes enthielt. : 

* Ottlotſchin, 12. Februar. Auf dem hieſigen 
5 kam es zu einem Gijenbahn: 
unglüd edenfalls durch Anvorſichtigteit 
ſtießen zwei Güterzüge e e Ein auf 
dem, dritten Gleis benn licher Waggon mit 
Kohlen und zwei andere Waggons wurden zer: 
trümmert. Der Schaden iſt be er 5 Bei den 
Rettungsarbeiten verunglückte der Vorſteher 
Taflinſki und zog H einen Bruch des Ober: 
ſchenkels zu. s f 

* en, 10. Februar. Kürzlich war die Mauer⸗ 
ſtraße Schauplatz einer blutigen Aus⸗ 
einanderſe ung In den Nachmittagsſtun⸗ 
den kam es zwiſchen drei Perſonen, die der Poli⸗ 

i als Raufbolde wohl bekannt find, zu Aus⸗ 
ſchreitun en. Zwei ſtürzten ſich auf den dritten 
und brachten ihm mehrere empfindliche Wunden 
bei. rend Spf 
ſtich in die Rippen verſetzte, hie 


er eine dem er einen Dolch⸗ 

ihm der andere 

mit dem Revolver auf den Kopf und bearbeitete 

ihm das Geſicht mit dem Dolch. Nachdem ſie auf 

dieſe Weiſe „abgerechnet“ hatten, ergriffen ſie 

die Flucht. Der Verwundete ele wp ſich blut⸗ 

überſtrömt unter Aufbietung der letzten Kräfte 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. \ 


Briefhaſten der Schriftleitung. 


rechſtu in Bri e iten 
k * o nur werktäglich . ne P“ A 


Fr. J. in U. Wenn der Geſchäftsführer die 
Meiſterprüfung abgelegt hat, aber nur dann, 
iſt die Ein ellung eines Lehrlings geſtattet. 

Nr. 100. 1 Sie haben nur nötig, den Wechſ⸗l⸗ 
fälſcher bei der Staatsanwaltſchaft ck. Aale die 
dann den Steckbrief gegen ihn erläßt. Unkoſten 

I en daraus nicht. 2. In dieſem 

lle können Sie die Schuldſumme mit Viertel⸗ 
un ift fündigen. Nur 15 Prozent jährlich find 
zuläſſig. 

O. 2 100. Im April 1923 waren 50 000 
deutſche Mark gleich 12,50 Zloty und 50 000 pol- 
niſche Mark gleich 5,81 Zloty. 

H. 9. 1. Die Erbſchaftsſteuer beginnt bei 
Adoptivkindern von 3000 Zloty ab und beträgt 
von 3000—5000 Zloty 6 Prozent, von 5000 bis 
10 000 Zloty 7 Prozent, von 10 00020 000 Zloty 
8 Prozent, von 20 000--50 000 Zloty 9 Prozent, 
von 50 000 — 100 000 Zioty 10 Prozent, non 100 000 


bis 200000 Zloty 11 Prozent, von 200 000 bis 
500 000 Zloty 12 Prozent ulm. 2. Der Eintragung 
als Mitbeſitzer ſtände nichts im Wege. Sie iſt 


bei dem Grundbuchamte des zuſtändigen Burg⸗ 
gerichts zu beantragen. Von der Zahlung der 
Erbſchaftsſteuer befreit dieſer Schritt jedoch nicht 
ur ge bedürfen Sie der Mithilfe eines 
totats. Die Pan beträgt in dieſem 
Falle 0,5 Prozent. 


Kino-Programm. 
Apollo — 9,25 Uhr: Das Erlebnis einer Nacht 
We olis — Fräulein Elfe. 
Renaiſſance Die goldene Hölle. 
Stonce — Der letzte Sohn 
Stylowe — Kehre zurück! 


Alles vergeben. 
Wilſona — Alraune. 


Welle rvoransſage für Freitag, 14. Februar: 

= Berlin, ar Für das mittlere Nord 
deutſchland: N ziemlich trübe ohne Nieder: 
ſchläge, wenig Tem Schwache 
Luftbewegung. — r das übrige Deutſchland: 
Uebe rall i — Wetter, im Süden und Süd: 
oſten kalte te. 


Andacht in den Gemeinde-Innagogen. 

Ae. A (Wolnica). Freitag abends 

Uhr. onnabend morgens 7˙½ Uhr, vorm 

10 Uhr, nachm. 5% Uhr. Sabbath⸗Ausgang 5,48 

Ahr. We glich morgens 7½ Uhr, abends 5¼ 
* 


Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend nam- 
mittags 4 Uhr (Jugendandacht). 


raturänderung. 


2 


RUTINI 


Kino Apollo 


Ab Donnerstag, den 13. Februar 1930 


Polnischer Sensationsfilm: 


5° Uhr 


Das Erlebnis einer Nacht). 
In den Hauptrollen: 


Iza Norska, Harry Cort. M. Cybulski 


Vortührungen. 4½, 6%, 8% Uhr. 


Nr. 37 


Handeiszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 14. Februar 1930 


— e n . — —— — —— . nn nn nn nn ——.. — — 


Der Geschäftsbericht 
der Bank Polski für 1929. 


Hoher Gewinn und hohe Dividende. — Die Ver- 
teilung der Wirtschaltskredite. 


Dr. M. Die Bank Poiski veröffentlichte dieser Tage 
ihren Geschäftsbericht über das Jahr 1929, das sechste 
Jahr ihrer Tätigkeit. Der Bericht enthält zunächst 
ein ausführliches Kapitel über die allgemeine Wirt- 
Schaftsentwicklung Polens, das hier übergangen wer- 
den kann, da das „Posener Lagebl.“ in letzter Zen 
diesses Thema mehriach behandelt hat. Von Interesse 
sind jedoch die Ausführungen über die Einwirkungen 
der amerikanischen Geld- und Börsenlage auf Europa 
im allgemeinen und aus Polen im besonderen. Die 
seit längerer Zeit anhaltende Börsenspekulation in 
New York verursachte einen Abfluss der Kapitalien 
von Europa nach Amerika und eine bedeutende Er- 
höhung der Diskontrate der europäischen Banken. Die 
Ende Oktober in New York hereingebrochene Börsen- 
krise milderte zwar die Geldteuerung etwas, brachte 
aber bisher noch keine vollkommene Aufklärung der 
Geldlage auf beiden Seiten des Ozeans. An günstigen 
Teilerscheinungen der Wirtschaitsentwieklung Polens 
im Berichtsjahr hebt Bank Polski hervor, dass das 
allgemeine Preisniveau eine sinkende Tendenz gezeigt 
habe. Nach fast 2jährigem Defizit der Handelsbilanz 
sei um die Mitte 1929 eine Wendung eingetreten und 
die Handelsbilanz aktiv geworden, was um so erfreu- 
licher sei, weil die Steigerung des Exportes die Ursache 
gewesen sei. Die Gold- und Valutareserven der Bank, 
die im 2. Vierteljahr beträchtlich abgenommen hatten, 
erfuhren nachher wieder einen langsamen, aber stän- 
digen Zuwachs, Die Deckung des Geldumlaufs und 
der sofort zahlbaren Verpflichtungen fiel niemals unter 
60 Prozent und gehört weiter zu den höchsten in 
Europa. 

Der polnische Geldumlauf zeigte im Jahre 1929 eine 
stärkere Tendenz zur Stabilität als vorher. Im Jahre 
1927 hatte er sich um 28,5 Prozent vergrössert, in 
1929 um 17,3 Proz., 1929 nur um 3,9 Proz. Die Bank 
Polski hat das Bestreben, sich zum einzigen Geld- 
emissionsinstitut in Polen zu machen. Daher wurden 
an Stelle des vom Staatsschatz ausgegebenen Klein- 
zeldes in steigendem Masse Silbermünzen zu 5 zł 
gesetzt. Der Umlauf des staatlichen Kleingeldes fiel 
von 98,9 Mill. Zloty auf 63.8 Mill. Zloty. Langiristige 
Auslandsanleihen liefen in der Berichtsperiode nicht 
ein. Auch der Verkauf polnischer Wertpapiere im 
Auslande war schwach. Günstiger stand es mit den 
kurzfristigen Krediten In den ersten 3 Vierteljahren 
nahm die Nettoverschuldung aller Staats- und Privat- 
banken gegenüber dem Auslande um 133 Mill. Złoty 
zu, wovon die Hälfte auf befristete Einlagen entfällt, 
die den Banken ein rationelles Arbeiten ermöglichen. 

Die Bank Polski vollzog bis Oktober 1929 Aus- 
zahlungen auf New York zum unveränderten Kurse 
von 8.90 zł für 1 Dollar. Dieser starre Dollarkurs 
verlor jedoch allmählich seine Berechtigung, und daher 
zing die Bank zu dem an den Auslandsbörsen geübten 
System der Notierungen nach dem jeweiligen Angebot 
und Nachfrage über und hielt die Notierungen nur 
innerhalb der Grenzen der sog. Goldpunkte. Die 
Goldmetalireserve der Bank stieg im Berichtsjahr um 
79,4 Mill. Zloty, d um 12,9 Frozent gegenüber 
dem Stand vom Ende 1928 und um 37,8 Prozent gegen- 
über dem 30. November 1927, d. i. unmittelbar nach 
der Auinahme der Stabilisierungsanleihe. 
den 72.2 Prozent im Auslande. 7,2 Prozent im, In- 
lande gekauft. Der Goldvorrat in den Tresors der 
Bank bezifferte sich am Jahresende auf 521 Mill. Zi., 
im Auslandsdepot bei den Emissionsbanken in New 
York, London und Paris befanden sich 179,5 Mill. Zi. 
Das Tempo des Anwachsens der Einlagen bei der Bank 
Polski war langsam, und im zweiten Quartal zeigte 


In 1929 wur- 


sich sogar ein leichter Rückgang, hauptsächlich infolge 


von Abzügen auf den öffentlichen Konten. Die Ein- 
lagenhöhe der gesamten Finanzinstitute entwickelte 
sich in den ersten 3 Vierteljahren folgendermassen: 


31. Dezember 1928; 2 542,0 Mill. Zioty 
31. März 1929; 2 637.8 „ n 
30. Juni 1929: 2 634.1 „ er 
30. September 1929: 2799 „ = 


Hinsichtlich der Art der Einlagen erfolgte eine be- 
merkenswerte Veränderung: Die jederzeit kündbaren 

gen machten am Ende des 3. Vierteljahres 42 Pro- 
zent der Gesamtsumme aus gegen 49 Prozent zu Ende 
1928. Dafür nahm der Anteil der eigentlichen Spar- 
guthaben von 31 Prozent auf 37 Prozent zu und der 
Stand der Einlagen mit Befristung von 20 Prozent 
auf 21 Prozent. 

Finanzministerium hat, wie der Bericht er- 
wähnt, zur Unterstützung der inneren Kapitalisierung 
die Kontrolle der Bankeinlagen durch Funktionäre der 
Finanzämter aufgehoben. Perner wurde der lopro- 
zentige Zuschlag zur Kapital- und Rentensteuer und 
zur Steuer von laufenden Rechnungen beseitigt. 

Der Kurs der Aktien und Anlagepapiere an der 
Warschauer Börse gestaltete sich fallend. Nur einige 
Staatsanleihen (l0proz. Eisenbahnanleihe) und Pfand-: 
briefe der Staatsbanken zeigten keine Schwankungen 

Eifektenmarkt setzte sich der Kursrückgang fort. 
Gleichzeitig fielen die Kurse der polnischen Anleihen 
an der New Yorker Börse. In Warschau waren die 
Aktien der Bank Polski auch im Berichtsjahr das be- 
gehrteste Papier. Die. Umsätze waren belebt und be- 
= as n 1 

r rse. r ur 

u in Vorlage: onds s war höher 

Infolge ihrer starken Reserven konnte die Notenbank 
trotz der ungünstigen inneren Lage ihre Kredittätig- 
keit erweitern, wobei hauptsächlich die Bedürfnisse 
der Landwirtschaft berücksichtigt wurden. Am Wechsel- 
diskont war die Landwirtschaft‘ mit 37,5 Prozent be- 
teiligt gegen 31 Prozent im Vorjahr, Bergbau und 
Industrie mit 21,9 Prozent gegen 24,4 Prozent und 
der Handel mit 33 Prozent gegen 38,4 Prozent, andere 
Wirtschaftszweige mit 7,6 62) Prozent. Auffällig ist 
das Zurückbleiben des Handels, der doch nicht in 

Grade wie die Industrie zur Selbstiinanzierung 
greifen kann. Die Oetreidepfandkredite an die Land- 
wirtschaft wurden in 1929 stärk ausgebaut. Bank 
Polski stellte zu diesem Zwecke 54,9 Mill. Zloty zur 
Verfügung, d. s. 39,3 Mill. Zloty mehr als im Vor- 
jahr. Die genannte Summe, die in den allgemeinen 
Diskont inbegriffen war, wurde bis zum Dezeinber 
1929 zu 65 Prozent ausgenutzt. Die Vergebung der 
Getreidepfandkredite erfolgte durch Vermittlung der 
5 dan den 
er Gewinn der Emissionsbank betrug im Be- 
richtsiahr 97.5 Mill. Złoty und vergrösserte sich 
penno dem vorjährigen Gewinn um 21,3 Prozent. 
ese bedeutende Gewinnsteigerung wurde durch die 
Vergrösserung des Wechselportefeuilles bei gleich- 
zeitig erhöhter Diskontrate und durch die hohe Ver- 
zinsung ausländischer Depositen im Zusammenhang 
mit der allgemeinen Erhöhung des Diskontes herbei- 
geführt. Der Dividendenvorschlag des Aufsichtsrates 
geht auf 20 Prozent gegen 16 Prozent im Vorjahr. 
Dieser hohe Vorschlag hat allgemein überrascht. da 
man mit höchstens 18 Prozent gerechnet hatte. 

Der Wechseldiskont wurde unlängst vom Verwal- 
tungsrat der Bank Polski von 8% Prozent wieder auf 
8 Prozent herabgesetzt (zugleich der Lombardzinsfuss 
von 972 auf 9 Prozent). Eine Ermässigung des Zins- 
fusses der Privatbanken von 13 Prozent auf 12% Pro- 
zent steht bevor. Auf den freien Geldmarkt üben all 
diese Veränderungen nur einen geringen Einfluss aus. 

— 


V Charles Devey wirbt für amerikanische Kapital- 
beteiligung in Polen. Auf einem Bankett, welches 
von dem New Yorker Verein der Kaufleute und In- 
dustriellen zu Ehren von Charles Devey, Mitglied der 
Bank Polski und Finanzberater der polnischen Re- 
sierung, veranstaltet wurde, sagte diese: u. a. fol 
gendes: 

„Polen ist ein besonders günstiger Markt für ameri- 

apıtalinvestierungen. att Geid auszu- 


leihen, werden wir lieber Beteiligte dei polnischen 
Industrie. welche das amerikanische Kapital mit anf- 
richtiger Freundschaft umgibt. Der Arbeiteı ist dort 
intelligent. Dank seiner geographischen Lage ist 
Polen gewissermassen Warenverteilungszentrum für 
100 Millionen Menschen; die Zahl wird sich im Palle 
der Erschliessung des russischen Ahsatzmaıktes be- 
deutend erhöhen. Die Amerikaner müssen die Qs- 
legenheit benutzen, solange diese noch besteht " 


V Subventionen für die geschädigten Wasserkrait- 
werke in Polen. Die infolge des Konkurses des „Biuro 
Urzadzei Rolnych“ (Büro für landwirtschaftliche An- 
lagen) geschädigten Wasserkraftwerke haben nunmehr 
ihre Ansprüche gegen die Staatliche Agrarbank zeitend 
gemacht. Einer Presseagenturmeldung zuiolge werden 
die Ansprüche von einer speziell zu diesem Zweck 
ins Leben gerufenen Kommission geprüft, deren Be- 
schlüsse für die evtl. Auszahlung von Entschädigungen 
massgebend sein sollen. Dieselben sind in Form von 


nicht rückzahlbaren Subventionen in Aussicht gə- 
nommen. 
© Der Ausbau der polnischen Handelsflotte. Der 


Bestand der polnischen Handelsflotte wird uach soeben 
veröffentlichten offiziösen Daten für den 1. Januar 
d. Js. auf 32 Schiffe mit rund 63 000 t Ladefähigkeit 
angegeben. 21 dieser Schiffe dienen. dem Feru- 
verkehr, ausserdem gibt es 6 Schlepper, 3 Leichter 
und 2 Motorsegler. Noch Ende 1926 waren nur 
2 Schiffe unter polnischer Flagge vorhanden. Einen 
Anstoss zum Ausbau der Handelsilotte (2, Hälite 
1926) gab die Hochkonjunktur für Kohle zur Zeit des 
englischen Bergarbeiterstreiks, die zu einer besonderen 
Beanspruchung der Verkehrsmittel geführt hatte. Enge 
1926 wurde die „Żegluga Polska“ (Polnische 
Schiffahrt), eine staatliche Gründung, ins Leben ze- 
rufen, der jetzt 13, sämtlich in neuerer Zeit gebaute 
Schiffe, und zwar sowohl für den Passagier- als für 
den Frachtverkehr gehören. Diese Gesellschaft, die 
ihren Sitz in Gdingen hat, ist Mitte 1927 kommerziali- 
siert warden und wird seitdem, ebenso wie verschie- 
dene andere staatliche Gründungen (z. B. die Naphtha- 
raffinerie „Polmin“) nach privatwirtschaftlichen Grund- 
sätzen verwaltet, Für die Kohlenlieferungen nach den 
skandinavischen Märkten stehen vorläufig 3 Fraclit- 
dampfer der Polnisch-Skandinavischen 
Transport-Gesellschaft zur Verfügung, die 
ausserdem 1 Passagierdampfer, 2 Hafenschlepper und 
3 Leichter besitzt. Der polnische Staat hat durch 
Verträge mit verschiedenen ostoberschlesischen 
Kohlenvertriebsgesellschaften (Robur - Konzern, pol- 
nische Giesche A.-G., Progress G. m. b. H., Skarbo- 
ferm) einen bestimmten Kohlenumschlag über Gdingen 
insofern gesichert, als die Pächter von Kaianlagen 
monatlich gewisse Mengen über diesen Hafen zu 
transportieren haben. Die Pächter haben nicht nur 
für Umschlagseinrichtungen, sondern auch für Kohlen- 
frachtschiffe bis zu einer vertraglich festgesetzten 
Gesamttonnage zu sorgen. Die Polnisch-Bri- 
tische Schiffahrts-Gesellschaft, deren 
Kapital von 13 Millionen Zloty sich zu 75 Prozent 
in polnischen Händen befindet, hat im April 1929 den 
Passagier- und Frachtendienst zwischen Danzig bzw. 
Odin gen und England mit 4 Fahrzeugen aufgenonin.en, 
— Die Handelsflotte Polens transportierte 1929 rund 
1 Mill. To. verschiedener Waren gegenüber 500 000 t 
im Vorjahre. Im laufenden Jahre wird mit einem 
Zuwachs von 15500 t gerechnet. 6000 t entfallen 
auf 2 bereits im Bau befindliche Schiffe der Polnisch- 
Skandinavischen Transportgesellschaft (Robur IV 
und V) und 8500 t auf 5 kleinere Fahrzeuge der 
9 Polska“. 


Konferenz des Generalrats für Förderung der 
Landwirtschaft. In diesen Tagen fand in Warschau 
eine Konferenz des Generalrats für Förderung der 
Landwirtschaft unter dem Vorsitz des Ministers für 
Agrarreform statt, an welcher ausser höheren Ministe- 
rialbeamten auch Vertreter der Staatlichen Agrarbank 
teilnahmen. Die gefassten Beschlüsse wurden bis 
jetzt noch nicht veröffentlicht. 


V Belebung auf dem Buttermarkte, Nach mehreren 
Wochen katastrophaler Preissenkung und Markt- 
depression ist auf dem Buttermarkte eine leichte Be- 
lebung eingetreten. Auch die Ausfuhr hat nicht un- 
beträchtlich zugenommen, wobei die besten Preise- in 
England erzielt werden. 


V Die Ausfuhr von Schinken und geräuchertem 
Fleisch. Die Ausfuhr von Schinken und *geräuchertem 
Fleisch hat eine weitere Zunahme in den ersten 
11 Monaten 1929 erfahren. Sie belief sich in diesem 
Zeitraum auf 1622 Tonnen im Werte von 6 598 000 zt 
gegenüber 183 t im Werte von 663 000 zt im Vor- 
jahr, d. i. etwa 900 Prozent mehr. Die Haupt- 


absatzmärkte sind: Oesterreich, England, Deutschland, 
Ungarn und Frankreich. 


— — 
Märkte. 


Lemberg, 12. Februar. Börsenpreise loco Pod- 
woloczyska: Gutsweizen 33.50-34.50, Marktpreise 
loco Podwòtocgyska; Saame weisen 30-31, Markt- 
preise loco Lemberg: Gutsweizen 36—37, mel- 
wos rer: Bo 
anzig, 12. Februar. Für 100 kg in Danziger 
Gulden: Weizen 21.25, inl. Roggen 12.75—13, Transit- 
roggen 12.50. inl. Gerste 13.25—14. Transitgerste 
11.50—13, Futtergerste inl. 12.50-12.75, Transitiutter- 
gerste 10.75—11.50, inl. Hafer 11.50, Transıthafer 10 
bis 10.30, Roggenkleie 9, dicke Weizenkleie 11.25. 
Lublin, 12. Februar. Notierungen der Preis- 
kommission bei der Getreidebörse für 100 kg: Roggen 
17.50—18, Sammelweizen 33.50—34.50, Gutsweizen 34 
bis 35, Braugerste 21, Luxusweizenmehl 60—62, 65% 
55—57, Weizenkleie dick 17; 
Verladestation: _ Grützgerste 17—16, Hafer 15—16, 
aps 80, Weissklee 225—275, Rotklee 100—110, 
Wundklee 45, Roggenkleie 11.50. 
Bromberg, 10. Februar. Die Firma St. Szu- 
kalski notiert für 100 kg: Rotklee 100—130, Weiss- 
klee 140—240, Schwedenklee 120—200, inkarnatklee 
190—220, Wundklee 80—100, Thymotee , Ray- 
gıas 80—100, Seradella Sommerwicke 24—26, 
Peluschken 24—26, Felderbsen 26—30, grüne Bohnen 
28—33, Viktoriaerbsen 33—38, Senf 55—60, Raps 70 
bis 75, Hanf 70—80, Leinsamen 70—80, Hirse 40—50, 
Buchweizen 22—25, weisser Mohn 120—130, blauer 
Mohn 100—120, gelbe Lupinen 22—24, blaue 18—20. 
Thorn, 12. Februar. Gezahlt wurden in den letz- 
ten Tagen für 100 kg: Rotklee 100—120, Weissklee 
150—250, Schwedenklee 170-200, gelber Klee 120 
bis 140, in Schalen 60—65, Inkarnatklee 200—220. 
Wundklee 80—100, inl. Raygras 100—120, gewöhn- 
licher Thymotee 40—45, Seradella 18—20, Sommer- 
wicke 25—27, Peluschken 25—26, Viktorlaerbsen 33 
bis 35, Felderbsen 26—28, grüne Bohnen 27-28, Sau- 
bahnen 20—25, Senf 55—60, Raps 78—80, blaue Lu- 
pinen 18—19, gelbe Lupinen 21—23, Leinsamen 70 
75, Hanf 70—80, blauer Mohn 100—120, weisser 1 
bis 130, Buchweizen 20—25, Hirse 40—50. 
Produktenbericht. Berfin, 13. Februar. Die Pro- 
duktenbörse bot heute ein sehr ruhiges Bild. Wäh- 
rend das Preisniveau im Vormittagsverkehr noch 
ziemlich behauptet war, machte sich zu Börsenbeginn 
eher eine schwächere Stimmung fühlbar. Vom Aus- 
lande lagen keinerlei Anregungen vor, zumal in 
Chicago gestern Feiertag war, und da auch das Mehl- 
zeschäft wieder sehr ruhig geworden ist, zögerten die 
Mühlen mit Anschaffungen. Für Weizen zur prompten 
Verladung hörte man etwa gestrige Preise, für Roggen 
erwartet man weitere Stützungskäufe auf unveränder- 
tem Preisniveau. Am Lieferungsmarkt war Weizen 
in den vorderen Sichten kaum behauptet, Juliweizen 
setzte 1% Mark niedrigef ein. Die ersten oggen- 
notierungen stellten sich für alle Sichten etwa 1% 
Mark niedriger. Weizen- und Roggenmehle haben 
wieder sehr ruhiges Geschäft. wobei gestrige Preise 
schwer durchzuholen sind. Hafer wird in den Forde- 
rungen hoch gehalten, da ein Teil des Angebotes nach 


Richtpreise auch loco 


der Küste abgelenkt wird; gestrige Gebote sind im 
allgemeinen schwer zu erhalten. Gerste findet nur 
vereinzelt in Ye Industriequalitäten Beachtung. 
Kartofiein. erlin, 13. Februar. Weisse 1,702, 
rote und Odenwälder blaue 1.80—2.20, Nierenkartof- 
lein 3.70—4.10 Mk., Fabrikkartoffein 74--8% Pig. pro 


Stärkeprozent: 

Berila 12. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg ı Weiz 
B Bogen 180-168, Mare 170% 173%, Mai 184 

* n „ * 
bis 182%, Juli 1856 18470 Braugerste 160-170, 


Futter- und Industriegerste 140-149, Hafer 125 bis 
135, März 141%—139%, Mai 149—148 B., Juli 152, 
Weizenmehl 28.50—35.25, Roggenmehl 21.50-25.25, 
Weizenkleie 7,75—8.50, Roggenkleie 7.75—8.25. Vik- 
toriaerbsen 22—29, kleine Speiseerbsen 20—22, Futter- 
erbsen 16-17, Peluschken 16.50 18.50. Ackerbohnen 
16.50—18.50, Wicken 18.50—23, blaue Lupinen 13—14. 
elbe Lupinen 16.50 — 17.50. Seradella, neue 23—28, 
De 16—16.40, Leinkuchen 19—19.50, Trocken- 
schnitzel 6.60—6.80, Soya-Extraktions-Schrot 14.30 bis 
15, Kartoffelflocken 13--13.50. 5 
Leder und Häute, Krakau, 10. Februar, Preise 
für Häute pro kg Rohgewicht in Zloty: Rindshäute 
1.80, Kuhfelle 1.50, Färsen 1.70, Kalbshäute 12—13 
Złoty das Stück. 


Seninsekurse) Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


a Notierungen in % 

S staatliche Goldanleihe (100 G. -l. 

ö ortierungs-Anleiho (100 zl), . 
en | = 
6%, D Au 
25 Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G.-zi. — 
7% Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Sch w. Fr.) — 
%% Obligat, der Stadt Posen (100 G.-z1)v, J. 196 — 
8% Oblig, d. Stadt Posen (100 C.- v. J. 1027 — 
9% Do der Posener Landschaft (1 D.) 
101, Konvertierungspfand. d. P. Läsen. (100 2 
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Tendenz; rubig. 
Industrieaktien. 
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Bank Polski |180,00G 
Bk. Kw. Pot, 
en * 
Bk. Zw Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziomian 
Bk. Stadhag. 
Arkons 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Cenir, Rolnik, 
Centr, Skór 
Cukr Zdun 
Goplana 
Grodek lest 
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Warschauer Börse. 


Tendenz: 


Börsenst Warschau 12. 


ktienmazkt herrschte schw 
oe ders Aktien wurde zu niedrigeren Kursen 


abgegeben. Die einzige Ausnahme bildeten Aktien 
des Bauk Polski, die 50 gr höher lagen. Von den 
übrigen Bankwerten konnten sich Bank 2 
und Bank Przemysłowy in Lemberg behaupten, w x 
rend Bank Związku 50 gr verlor. Metallaktien ginge 
sämtlich zurück. Auf den übrigen Gebieten herrschte 
chäftsstille. 0 5 

Markt der Staatspapiere war die 3 
Kouvertierungsanleihe niedriger notiert, wui g $ 
4prozentige Investierungsanleihe und die 1 
dollaranleihe höher lagen. Stark gesucht war weiter 
die Sprozentige Fisenbahnkonvertierungsanleihe, war 
aber trotz des hohen Angebots nicht zu haben. 

Devisen hatten fallende Tendenz. Zu bisherigen 
Kursen wurden London, New York und Prag ge- 
handelt: Devisen Wien konnten sich allein N 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.87, Gold- 
rubel 4.66%, Czerwoniec 1.76 Dollar. a 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad — 
Budapest 155.85. Bukarest 5.30, Oslo 238.13, ae n > 
fors 22.42, Spanien 114.60. Riga 171.64, Stoc hoig 
239.15, Tallin 23.65, Berlin 212.82, Montreal 8.83, 
Sofia 6.45%. 

Fest verzinsliche Werte. 


Februar. 
Die 


: 12.2 | 11.2 
% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie © Doll. 7950| 79.25 
55% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zl.) 5200| 5230 


6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr. 


“Anleihe 10C zL) — an 
i Pramien-lovesilerungs-Anleihe Cb 128 60 1282 
717 Stabilisierungsanleihe = Eis 
'Industrieaktien, 
e TR id i.: 
Bauk Polsk: |183.50 | 183.00 | W per 54.0. 
Bank Dyskont. 125 00 — N — * 
Br. Handl. W. — — Polska Nafta — — 
— 81.00 8 — — 
Bk. Zw. Sp. L 780 7050 75 — 25 825 
Puls — — Modrzejöw — -= 
Spies — pr Norblin - — 
Strem an - Irthwein we s 
gloktr, Dabr 2 — 9898 60.5 61.00 
Elektrycznosc — — y — —ͤ— 
F. Tow. bleki wen Ri Pocisk — — 
Starachowice .75 | Roba - a 
Brown Bover, - — Rudski — — 
r e | I | Urm io Cai ps 
Chodorow — = Zieieniowsk n dis 
vLOrsK = -~ 4awiorcie = T 
SE 
wito * gr Haberbusch — — 
er Cukru ; — | 3 derbata — — 
y — = — — 
— — C) — — 
M [2]: 
a pa a w 
Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 
12: 2 jnz u. 
aa 15710 Geld Brief 
Amsterdam — — — :— | 355.71 | 358.51 | 35680 358.66 
erlin® — a s m e = uw — — 
— ae — —— 12394 | 12456 | 123.94 | 124.36 
ee DI — ags] % 4 an 
New York — — — — — — 868: 8.922 | 8882 8.922 
Pari 34.63 35.01 | 31.84 35.02 
Prag — — — —-———— | 2632| 28.8] 2633| 2645 
Rom — - 46.57 | 46,81 46 82 
1 — — — — — | 23805 | 239, = — 
Wien ad nn — -— | 12524 | 12586 | 126.23 | 125.85 
Zurich — — — — — — — | 17164 | 172.50] 171.66 | 17232 
) Ueber Lundon errsennet. 
Tendene fallend 


Danziger Börse. 


Danzig, 12. Februar. Warschau 57.62-—57.76, 
Zloty 57.65—57.79, London 25.01—25.01%, Berlin 
122.646 122.964. 


Im Priyathandel wurden gezahlt für 100 kg 173.34 
New York 5.145, Zloty gegen Dollar 8.8775. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Februar. An 
der Vorbörse zeigte sich nach einem runigen Yor- 
mittagsverkehr schon eine gewisse Nachirage uach 
Farben und Siemens, wobei bei letzteren der zu er- 
wartende griechische Auftrag etwas anregte. Die 
politische Aussprache im Reichstag hat stwas ge- 
mässigtere Formen angenommen, und so beurteilt 
auch die Börse die Lage wesentlich ruhiger. Kein 
börsentechnisch musste der Eingang der Orders stär- 
keres Deckungsbedürfnis auslösen, so dass die. Situa- 
tion als nicht ungünstig anzusprechen war. Die Wieder- 
aufnahme der Arbeit bei Opel befriedigte, wogegen 
ein wenig günstiger Maschinenbaubericht etwas ver- 
stimmte. Die Einbringung des Zentralausschusses des 
Reichstags wurde unzutreffender weise mit einer wei- 
teren Diskontsenkung in Zusammenhang gebracht, wo- 
zu vielleicht die gestrigen Vorgänge am Privatdiskont- 
markt den Anlass gegeben haben. In Wirklichkeit 
soll diese Sitzung der Wahl der Bezirksausschüsse 
dienen. Zu den Aniangsnotierungen betrugen die Ver- 
änderungen gegen gestern nur selten mehr als 1 Pro- 
zent. Bis zu 5 Prozent schwächer eröffneten Deutsch- 
Atlanten. Adca, B. E. W., Siemens, Bergmann und 
Otavi. Chadeaktien büssten 7 Mark ein. Chem. 
Heyden besserten sich auf die zu erwartende höhere 
amerikanische Entschädigung um 1 Prozent. Barmer 
Bankverein konnten sich auf die Ankündigung einer 
unveränderten Dividende um % Prozent erholen 
Etwas Nachfrage bemerkte man ferner für Hacke- 
thal, Karstadt, Hotelbetrieb. Aschaffenburger Zellstofi 
und Bayerische Motoren, die his zu 2 Prozent ge- 
wannen. Im Verlaufe kam es bei sehr ruhigem Ge- 


schäft zunächst für einige Hauptwerte, vornehmlich 


für Farben, zu kleinen Kursgewinnen, später lagen 
aber Siemens unter stärkerem Abgabedruck, angeb- 
lich wurden wieder Umtauschaktionen vorgenommen, 
um ca. 2 Prozent niedriger. Adea und Manusteld. 
auch bei letzteren wurden Dividendenbefürchtunger 
laut, tendierten ebenfalls schwächer. Polyphon, bei 
denen das Dementi sich zuerst nicht auswirken 
konnte, verloren gleichfalls 2 Prozent. Anleihen be 
hauptet, von Ausländern Ungarn nachgebend unc 
Serben lebhafter und fester, Pfandbriefe ruhig und 
meist etwas schwächer. Devisen bei leichterer 
Kursen eher angeboten, Pfunde und Oslo etwas fester, 


Spanien schwach. Geldmarkt bei unveränderten 
Sätzen sehr leicht. 
Anfangskorar.) Terminpapfiere. 
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Ostde visen. Berlin, 12. Februar. Auszahlung: 
Warschau 46.875— 47.075, Kattowitz 46.875 47.075, 
Posen 46.9047. 10, Kowno 41.788 41.968. Noten: 
Grosse polnische Zloty 46.75 47.15, Lit 41.38—41.72 

— — 

Der Ztoty am 12. Februar. Zürich 58.07, London 
43.35, New York 11.25, Prag 377.75. 

— —— e 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungeu sind ohne 
Gewähr. 


= Poiener_ 


Der Wirtſchaftsparteiler 
Dr. Bredt 

ſtellte feft daß ſtatt der verſprochenen 700 Mil- 
lionen Erleichterungen, die dem Volke aus dem 
Young Plan verheißen worden feien, nach 
700 Millionen neuen Steuern geſucht 
werde, Gegen das Polen-Abkommen beſtänden 
die größten Bedenken. Im Hinblick auf die 
Finanzlage könne die Wirtſchaftspartei die Ver⸗ 
antwortung für Annahme des VYoung⸗Planes nicht 
übernehmen. 

Der Bayeriſche Volksparteiler 

Dr. Bayersdörfer 

5 op Sicherſtellung der Finanzreform durch 
bindende Vereinbarungen vor der endgültigen 
Stellungnahme zum Moung⸗Plan. Seine Partei 
befinde ſich hierbei an der Seite des Zen: 
trums Der Räumungstermin, der für ihn als 
Pfälzer an erſter Stelle jteht, müſſe unbedingt 
innegehalten werden. Leider ſei die Saarfrage 
nicht gelöſt worden. Der Redner forderte befrie⸗ 
digenden Abſchluß dieſer Verhandlungen. 

Der Nationalſozialiſt 


Graf Reventlow 
prophezeite als Folge des Poung⸗Plans 
Chaos. Er meinte, im Haag ſei überhaupt 
nicht gekämpft worden. Die beſonders beim 
Polen⸗ „ Geheimpolitik ſei un⸗ 
erhört. Der Redner richtete die dringende Auf⸗ 
forderung an den Neichspräſidenten, den 
Voung⸗Plan nicht zu unterzeichnen und dadurch 
ae das Tor zu einer deutſchen Zukunft zu 
öffnen. 


das 


Vor halbleerem und nur mäßig intereſſiertem 
Hauſe führte Mittwoch mittag der Demokrat 
Dernburg i 

die Young⸗Debatte im Reichstag weiter. Er be- 
zeichnete den neuen Plan als großen Fortſchritt 
gegenüber allen früheren Tributregelungen. Die 
Sanktionsgefahr hält er für nicht ſehr ſchwer⸗ 
wiegend. Denn die Sanktionsbeſtimmungen feien 
nicht einer Regierung Müller⸗Curtius gewidmet, 
ſondern der allerdings ſehr entfernten Möglichkeit 
einer Diktatur Hugenberg⸗ Hitler in der 
bekannten Kompoſition des Volksbegehrens. Der 
zum „Plan ſei ein Kompromiß. Man 
onne ihn weder als vollſtändige noch als ends 
gültige Löſung betrachten. Mit dieſen in dem 
lan ſelbſt enthaltenen Einſchränkungen könne 
Deutſchland, ohne an ſeiner Ehrbarkeit Einbuße 
u erleiden, den Vertrag unterſchreiben. Ob der 
Han durchführbar fei, könne heute nicht beant- 
wortet werden. Der von Dr. Brüning aufgeſtellten 
Vorausſetzung einer mindeſtens glei a 4 
Ordnung der deutſchen Finanzen ſchloß io er 
Redner an. Er polemiſierte gegen Kriſen⸗ und 
Kataſtrophenpolitik und trat für eine Berei⸗ 
nigung der Verhältniſſe mit Polen 
ein. 

Für die Chriſtlich⸗Nationale Arbeitsgemein⸗ 


ſchaft ſprach 
Prof. Hoetzſch 

Er kündigte die Ablehnung des Voung⸗Plans 
an, namentlich im Hinblick auf die außerordentlich 
erſchwerten Reviſionsmöglichkeiten, lehnte es aber 
bei der Schwere dieſer n ab, Anders⸗ 
eſinnte als antinational zu bezeichnen. Der 
Redner erinnerte daran, daß er ſeinerzeit für 
den Dawes⸗Plan geſtimmt habe. Damals 
habe es ſich um ein Proviſorium gehandelt, und 
man habe eine definitive Regelung geplant. 

Frankreich habe jetzt ſein Ziel, die deutſchen 
1 und die interalliierten Schulden 
=r in Zujammenhang zu bringen, er: 
reicht. 
Durch den neuen Plan werde Deutſchland der 
indirekte Schuldner der Vereinigten 
Staaten werden. Der Redner warf der Regie» 
rung vor, nicht die nötigen Vorbereitungen ge: 
troffen gu haben, die zur Vermeidung einer ſolchen 
Entwicklung nötig geweſen wären. 

Dr. Hoetzſch fuhr fort: Daß die Summe der 
Laſten des Voung⸗Planes zu hoch und nicht er⸗ 
üllbar ift, darüber find wir uns wohl alle einig. 

aß er deutſche Generationen belajtet werden 
ſteht klar und deutlich im Plan. Das ganze Ab: 


tommen iğ ſchon in der Wurzel verfehlt. Mu 


voller Abſicht ift von der anderen Seite jener 
Sicherheitsfaktor eingeſchaltet worden, den wer 
als unerträglich 2 85 Ueberdies ijt auch heute 
die Forderung nach Rückkehr der Saar 
nicht erfüllt. 

Nach dem Sinn des Vertrages pe Sanktionen 
unmöglich. wenn Tardieu den Vertrag anders 
auslegen will, dann nehme ich die Partei meines 
Vaterlandes. (Beifall.) Auch ich wäre bereit 
geweien, die Erhaltung des Deutſchtums in Polen 
mit finanziellen Opfern zu erkaufen, aber die 
Gerichts- und Verwaltungspraxis in Polen wird 
die feierliche Zuſage des polniſchen Außenminiſters 
durchlöchern und Hilfe far machen. 

Eine wirkſame Hilfe für den deutſchen Oſten 
$ nicht möglich, wenn nicht endlich Ruhe im 
ften eintritt. Wir müſſen allerdings zu 
einem modus vivendi mit Polen kommen. Ich 


fehe Polen auch nicht als Saſſonſtaat 
Eine ſteigende Bewegung gegen das Polen: 


an 


Tageblatt « 


— 


Abkommen bei allen Parteien kann niemand 
leugnen. j 
Verbindung mit dem Poung⸗Plan? 

Prof. Hoetzſch forderte die Mittelparteien auf, 
ebenfalls das Polen⸗Abkommen abzulehnen. (Bei⸗ 
fall rechts.) Nach Au angſetzung des Voung-Plans 
müſſe die erſte 9 —.— er deutſchen Augen⸗ 
politit die Vorbereitung ſeiner Reviſion fein. 

Der Redner ſchloß mit einem Ausblick auf ie 
Rolle Ameritas in der künftigen internationglen 
Schuldenverflechtung. Er forderte den Reichs⸗ 
bankpräſidenten Schacht auf, ſich nicht nur als 
Anwalt unſerer weltkapitaliſtiſchen Verpflich⸗ 
tungen zu fühlen, ſondern auch als Anwalt 
der ar proletariſchen deutſchen 
Welt. Schon heute ſeien zwei Drittel der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung Lohn⸗ und Gehaltsempfänger, 
a fe im weiteren Sinne Proletarier. Der Redner 
lehnte den Poung⸗Plan nochmals ab. (Lebhafter 
Veifall rechts.) 


r den jtändigen Betrieb in Dienſt 
aſchine, die ele bis 110 
Jahren gr 
der bisher üblichen Dampfkol N 
Zahnräder unmittelbar auf die Triebräder der 
A ya Tender dient nur teilweiſe zur Mit 
ie Kondenſatoren, in denen der Dampf na 
wande 


Die erſte Turbinenlokomotive der deutſchen Reichsbahn. 
Auf der Strecke Hannover — Köln ift jetzt die erſte Turbine zlokomotive der Deutſchen Reichsbahn 


eſtellt worden. Di den Schne f i 
Vanden en e i Sch W ehr beſtimmte 


racht und eingehend auf großen Verſuchsſ 
zwei Turbinen auf, deren drehende 


rung des Betriebsſto 
der Arbeitsleiſtung 
It wird. 


äßt, wurde ſchon vor mehreren 
en ausprobiert. Sie weiſt ſtatt 
$ Bewegung durch 
Lokomotive — wird. Der eigenartig 

es und enthält gleichzeitig 
wieder in Waſſer zurückver⸗ 


Aus der Republik Polen. 


Ein Schwindler. 


—b. Poſen, 13. Februar. 


Es wurde ihm allerdings auch nicht ſchwer ge⸗ 
macht. Auf eine Anzeige, die er in e de 
figen Tageszeitungen aufgab, gingen ihm eine 
ganze Maſſe Briefe zu. Angebote ohne und auch 
mit Kautionen. Natürlich mußten für feinen 
Zweck die Angebote „ohne“ wegfallen, und den 
anderen teilte er wohlwollend mit, daß die 
„Stellung“ wohl zu haben, aber eine Kaution von 
ſoundſoviel zu hinterlegen fei. Unter den Reflek⸗ 
tanten befanden ſich jedoch zumeiſt Arbeitsloſe, 
die ſich das Geld F um nur end⸗ 
lich Stellung zu bekommen. Es gab aber auch 
olche, denen es nicht darauf ankam, einen Tau⸗ 
— 5 zu „hinterlegen“. Auf dieſe Weiſe ſtellte 
Broniſſaw Bieganſki in den Monaten Sep⸗ 
tember und Oktober des vergangenen Jahres 
acht Inkaſſenten ein, ohne ein Geſchäft zu beſitzen. 
Dieſe Inkaſſenten ſahen aber bald, daß es eigent⸗ 
lich nichts zum Einkaſſieren gab, da ſie zu aller⸗ 
lei Botengängen verwendet wurden, aber nie 
einen Groſchen Geld zu Geſicht bekamen. Die 
hinterlegten Kautionen von zuſammen etwa 5000 
Zloty hatte Bieganſki aber unterdeſſen zu ver- 
leben“ verſtanden, und als der erſte Angeſtellte 
ſeinen Dienſt quittierte, verlangte er auch ſeine 
Kaution zurück. Er wurde aber mit dem Beſcheid 
bedacht, daß er das Geld erſt nach einer gewiſſen 
Zeit abholen könne, da es auf der Bank deponiert 
und natürlich erſt nach Kündigung abzu⸗ 
heben ſei. Mittlerweile bekamen aber auch die 


Die letzten Telegramme. 


Schweres Exploſionsunglüch 
h in einer Mühle. ? 


Riga, 13. Februar. (R.) Die Exploſion einer 
ſtaatlichen Mühle in der ſüdruſſiſchen Induſtrie⸗ 
ſtadt Rojtow hat viele Menſchenopſer gefordert. 
Es kamen bei dieſer Exploſion 28 Perſonen ums 
Leben. 16 andere erlitten ſchwere Verletzungen. 


Die Oſtreparationen. 

Paris, 13. Februar. (R.) Der endgültige * 
des Oſtreparationsabflommens dürf 
etwa in acht Tagen von dem augenblicklich in 
Paris tagenden Oſtreparationsausſchuß fertigge⸗ 
ſtellt werden. Dieſer Ausſchuß wurde auf der 
zweiten Haager Konferenz eingeſetzt. Die Arbei⸗ 
ten des Ausſchuſſes gehen wegen redaktioneller 
Schwierigkeiten nur langſam vorwärts. Man 
nimmt aber an, daß der Ausſchuß den endgül⸗ 
tigen Text des Oſtreparationsabkommens 
Ende der kommenden Woche fertigge⸗ 
ite IIt haben wird. i 


Das Deutſchlandlied. 


Wien, 13. Februar. (R.) Das Deutſch⸗ 
landlied jol künftig nach einer Beröffent: 
lichung des Verordnungsblattes des Wiener 
Stadtſchulrates bei geeigneten Anläſſen in den 
Wiener Schulen geſungen werden. Gleich⸗ 
zeitig wird ein Erlaß des Präſidenten des Wiener 
Stadtſchulrates an die Schulanſtalten befannt- 
gegeben, in dem es heißt, daß die Hayduſche Me- 
lodie des Deutſchlandliedes in den erſten Jahren 
der öſterreichiſchen Republik in den Wiener Schu: 
len weniger geübt worden ſei, weil nach dieler 


Melodie die öſterreichiſche Kaiſerhymne ges 


ſungen wurde. Nach mehr als einem Jahrzehnt 
republikaniſcher Staatsform ſei die Erinnerung 
verblaßt. Dagegen ſei der nach dieſer Melodie 
zu fingende Text des Deutſchlandliedes der ge⸗ 
fühlsmäßige und auch der offizielle Aus» 
druck des Einheitsbewußtſeins des geſamten 
deutſchen Volkes. Der Stadtſchulrat erwarte, da 
dieſes Lied in allen Wiener Schulen geübt und be 
allen geeigneten Anläſſen geſungen wetde. Die 
Verfügung fole jedoch die weitere Pflege der 
Hymne der öſterreichiſchen Republik und ihre Ber- 
wendung bei Schulfeiern und ähnlichen Anläſſen 
nicht ausſchließen. 


Die Alkoholgeſetze in Amerika. 


Neunork, 13. Februar. (R.) Im Rechtsaus⸗ 
ſchuß des amerikaniſchen — — S n 
geitern Die Ausſprache über die Altohol⸗ 
geſetzgebung. Es kamen zunächſt die Geg- 
ner des Alkoholverbot zu Worte. Einer 
von ihnen erklärte, daß im ganzen Lande jetzt 
mehr Alkohol ge A werde als 
vor dem Alkoholverbot. U, a, wurde 
auch behauptet. daß in einer amerifaniſchen 
Großſtadt im vorigen Jahr ein nächtliches Gelage 
anten hätte, an welchem die Spitzen der 
ivilverwaltung, der Polizeiprüſident und vier 
ichter teilgenommen hätten. 


Tardieu fährt nach Paris. 


Paris, 13. Februar. (R.) Das „Echo de Paris“ 
kündigt an, daß Miniſterpräſident Tardieu im 
Verlauf des Freitag wieder zu einem kurzen 
Aufenthalt nach Paris reiſen werde. 
Nach dem „Petit Parifien“ wird Briand den 
Miniſterpräſidenten auf dieſer Reiſe nach Paris 
begleiten. 


lich die fortdauernden Fälle 


anderen angeſtellten „Inkaſſenten“ Wind von der 
Geſchichte, und nach und nach verſuchten alle iht 
Geld herauszubekommen. Leider vergeblich. Man 
meldete den Sachverhalt der Behörde, und dieſe 
ſchritt ein, um nun einen Schwindler ſchlimmſter 
Sorte zu entlarven. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Bieganjfi das Geld verjubelt hatte und gerade 
im Begriff war, neue Menſchen „anzuſtellen“ und 
mit deren Hilfe — da er ja neue Kautionen ein⸗ 
genommen hätte — die alten auszuzahlen und 
gehen zu laſſen, was wohl auf die alten Ange⸗ 
ſtellten einen guten Eindruck gemacht und fie Bes 
wogen hätte, länger zu bleiben. Aber die Poli⸗ 
griff zu und machte feinen „Geſchäften“ ein 
chnelles Ende. Bieganjfi wurde ins Unter- 
uchungsgefängnis eingeliefert. 
Geſtern hatte er ſich vor dem Richter zu ver⸗ 
antworten. Vor Gericht will ſich der 6 
Geſchäftsmann damit ausreden, daß er nicht Kau⸗ 
tionen, ſondern ane den ben für die Zu⸗ 
ſicherung der Stellungen von den einzelnen Be⸗ 
trogenen annahm. „Dieſe Leute wußten genau, 
zu welchem Zweck ſie die Gelder an ihn ausliefer⸗ 
ten“ — ſo ſagt er. Aber der Ankläger, der ſeine 
Machenſchaften durchſchaut hat, legt in langer 
klarer Rede dar, wie dieſer ſchamloſe Betrüger 
erade die Aermſten der Armen, die Arbeitsloſen, 
1 dazu auserſehen hat, I zu betrügen. Gerade 
ieſe Menſchen, die die ſtete Hoffnung nähren, 
doch endlich einmal eine Stellung zu bekommen, 
be er für ſeine Zwecke zu mißbrauchen gewußt. 
taatsanwalt Jaſzczewſki beantragt deshalb für 
den Angeklagten eine Strafe von mindeſtens zwei 
gehen klug vos Der 8 fand milde 
ichter. Das Urteil lautete auf ein Ja her Ge⸗ 
fängnis, wobei ihm die Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet wird. \ 


Die Not hat ihn gedrückt. 


—b. Bitterlich weinend ſteht der 21 Jahre alte 
Piotr Kupezyk in der Anklagebank. Er bereut 
ehrlich, wenn auch erſt nach der Tat. Er hat nach 
den n Anklageakten mehrere Ein⸗ 
brüche verübt, bei denen er eine ziemliche Geſchick⸗ 
lichkeit bewies. In Birnbaum verſchwanden aus 
dem Haufe der Familie A., ohne daß man jemals 
den Täter erwiſchen konnte, fortwährend Geld⸗ 
ſummen aus den verſchiedenſten Verſtecken. Die 
Monate Zuguft, September bis Dezember brachten 
omit für des 
chwere Stunden, da man ſie des . m; FA e⸗ 
r d Die Frau des Hauſes meldete ſchließ⸗ 

er — zei. Nach 
längerer Unterſuchung gelang es, den Täter in 
dem Hausnachbar Piotr An den ausfindig zu 
machen. Während der ganzen Verhandlungsdauer 
ſteht Piotr mit dem Taſchentuch vor den Augen 
und ſein 5 dringt durch die Stille des 
Gerichtsſaales. Aber das Geſetz regiert. Er muß 
beſtraft werden. Obendrein ſtellt ſich aber noch 
heraus, daß der jugendliche Täter bereits zweimal 


Warum unter dieſen Umſtänden die Ta 


ie dienſtbaren Geiſter des Hauſes D 


pegen ähnlicher Delikte vorbeſtraft ift. Die letzten 
en ſind alſo Rückfälle und folglich drohen ihm 
härtere Strafen. Die Richter ſind aber milde, 
weil der Bange Menſch Reue zeigt und Beſſerung 
elobt. as Urteil faßt die Strafen für alle 
ergehen zu 6 Monaten Gefängnis zuſammen, 
ſo daß dem Täter noch etwa 4 Monate zum Ver⸗ 
büßen verbleiben, da er bereits feit über zwe 
Monaten in Unterſuchungshaft ſitzt. 


—— — 


Eröffnung der Diskuſſion 
über die Haager Vereinbarungen 
in Jrankreich. 


Paris, 13. Februar. (Eigene Meldung. — R., 
In Berlin diskutiert der a über die 

aager Vereinbarungen. Der Pariſer Kammer 
den t der Verträge zuzuleiten, hat die ſran⸗ 
zöſiſche Regierung bisher nicht für nötig ge⸗ 
funden. Mit dieſer Beſchwerde eröffnet „Re⸗ 
publique“, das Organ Daladiers, einen bemer⸗ 
kens werten Artikel, der ſich mit der tom- 
menden Debatte über die Ratififation des 
Voung⸗Planes beſchäftigt. Im Mittel⸗ 
punkt dieſer Ne hy werden naturgemäß 
nochmals die Frage der Rheinlandräumung 
und das Problem der Sanktionen ſtehen. 
Dafür iſt ein Anzeichen, daß unmittelbar nach der 
Verleſung eines Berichts über die Rheinland- 
3 in einem vor der Langer Konferenz 
eingeſetzten Unterausſchuß des Kammerausſchuſſes 
für auswärtige . die Abgeordneten 
Franklin⸗Bouillon und Mandel ſich 
mit ihren Bedenken gegen die Rheinland- 
räumung und gegen Tardieus Stellung⸗ 
nahme zur Sanktionsfrage im Haag zu Worte 
melden. 


Aus dem von der „République“ gekenn⸗ 
zeichneten Grunde bewegt I die Erörterung des 
Haager Ergebniſſes zunächſt auf einer fehr 
ſchwankenden . So erklärt es 
h auch, wenn das genannte Blatt im weiteren 
Verlauf ſeiner heutigen Ausführungen die Be⸗ 
fürchtung ausſpricht, ob die franzöſiſche Regierung 
etwa eine plötzliche Er hirea der 
Haager Abkommen herbeiführen und eine Uebers 
raſchungsabſtimmung provozieren wolle. Das 
Blatt ſcheint anzunehmen, daß dieſe Methode 
ehe n werden ſoll, weil man der 
Oeffentlichkeit erf der Maßnahmen, die 
bei einer Nichterfüllung Deutſchlands er⸗ 
Eulen werden könne, mehr verſprochen 
$ „als man nach dem Wortlaut der Abkom⸗ 
men halten könne. 


—— 


Eine Notkundgebung ſchleſiſcher 
Landwirtſchaftskreiſe. 


Breslau, 13. Februar. (R.) Die in der Not⸗ 
gemeinſchaft der Landwirte des Kreiſes Bunzlau 
zuſammengeſchloſſenen Landwirte aller Belih 


größen haben an die Behörden, alle Wirtſchafts⸗ 


gruppen und die Oeffentlichkeit eine Erklärung 
erichtet die von der „Schleſiſchen Zei⸗ 
ung“ veröffentlicht wird. Es heißt darin u. a.: 
„Wir ſind nicht mehr in der Lage, unter 
den augenblicklichen Verhältniſſen unſere Wirt- 
[soft NEN. Eine verkehrte ee 
at uns keinen Ertr reg Arbeit, ſondern 
in ſchwerſte Verſchul ung gebracht. Wir 
find am E und daher nicht mehr imſtande, 
Steuern, Laſten und die hohen Zinſen zu zahlen 
Auch die Selce von Runitdünger, ja 
ſogar die Beſtellung der Felder, Zahlung der Ge⸗ 
petir und Löhne wird faum mehr erfolgen 
önnen. 50 Prozent der Landwirte unſeres 
Kreiſes werden in ein bis zwei Monaten Haus 
und Hof räumen müſſen. Die Verzweiflung 
hierüber kann ſich folgerichtig und unaufhaltſam 
zu Taten auswachſen, welche eine ſtaats⸗ 
e Gefahr bedeuten. Neue An» 
eihen jeder Art können diefe Kataſtrophe 
nicht mehr aufhalten. Wir wenden uns 
an alle Bewohner von Stadt und 
Land, an Landkreiſe, Städte, landwirtſchaftlichc 
Vereinigungen uſw. mit der Bitte, unſere Forde⸗ 
rungen zu unterſtützen. Dieſe lauten: 


1. Ausdehnung des Oſtprogramms auf die 
gange Provinz Schleſien, 2. Maßnahmen zur 

iederherſtellung der Rentabilität der Landwirt⸗ 
haft, 3. Umwandlung der £urgfeiftigen Schulden 
in angfriftige Kredite zu nicht zu hohen Zinfen, 
4. ſofortige Stützung und Senkung der Steuern, 
Laſten und Abgaben und 5. den Polen⸗Vertrag 
und den Voung⸗Plan 5 Wir 
Bauern haben unſere Pflicht gegen Volk und 
Staat erfüllt. Wir verlangen ſofortige 
PARA denn unſere Kraft und unſere 

eduld iſt beendet. Wir lehnen nach dieſer 
Erklärung vor Gott und dem deutſchen Volke jede 
8 für den weiteren Verlauf der 
inge ab. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den politif Zeil: Alexander Jurſch. 
ür Handel und Wirtſchaft: r die Teile: Aus 
tabt. Sand, Gerichts aal u. Brieftaſten: U 
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und eteil: Hans 
fener Tageblatt“ Druck: 
Samilich in Poſen, Zwierzyniecta 6. 


DUerlangen Sie nur 


St. Johannes-Bier 


ser nnans 


Poznan. 


a la Münchener „Sc locator“ 
von der Brauerei Okocim. 
` Niederlage des Brauhauses Okocim 
Górna Wilda 123. Telefon 11-09. 


—— 


+ Poſener Tageblatt 


KINO WILSONA-LAZARZ 


Ecke w. Strusia und Małeckiego 


ALRAUNE 


nach dem berühmten Roman von Manns 

Heinz Evers mit Paul Wegener, Brigitte 
Helm und Joan Petromich. 

Beginn der Vorführungen um 5, 7 u.9 Uhr. 


— m A m ah 


Ehrlich gemeinter Vorſchlag. 


Intelligenter Lodzer, 30 Jahre alt, evangeliſch, Beſitzer 
eines rentablen Unternehmens. wünſcht intelligentes, 
charakteroolles Fräulein oder Wuwe mit Barvermögen 
von 2 bis 3000 Dollar zwecks Heirat kennenzulernen 
Diskretion zugeſichert. Off. mit Lichtbild, das rerournıert 
wird, unter „Ernſt gemeint“ an die Geſchäfts felle den 
Freien Preſſe, Lodz Berritauerit:. 86, zu richten. 
— en 


LASTAUTOS 


neues Modell mit Getriebekasten, modifiziert, 
4Vorwärtsgänge (anstatt 3 wie bisher) u. 1 Rückwärtsgang 
zur sofortigen Lieferung empfiehlt 


J. ZAGORSKI: POZNAN 


Vertreter der Ford Motor Company. 
Zentralbüros u. Werkstätten: ul Ogrodowa 17. Tel. 33-84. 33-85. 
Ersatzteillager: Sw. Marcin 38. Telefon 33-87. 34-36. 
Garagen: ul. Polna 24 Telefon 70-19, 


Aelteres iniellig. Fräulein 
deutſch u. polniſch ſprech als] Zur gefl. Beachtung! 
Sprechſtundenhilſe 
geſucht. Off. u. A. N. 317 a. 


Verein Deutscher Sänger 


onnabend 8 Uhr in der Grabenloge 


Bunter Abend 


Eintrittskarten zu 2 zł ausschl. Steuer im 
Vorverkauf bei Fa. Peschke, w. Marcin 21 
und an der Abendkasse. Í 
i 
17 


Dureh Mitglieder eingeführte Gäste sind willkommen. 


a 


ner * * 2 —n ̃ — 


Zur gefl. Beachtung 
Neu eröffnet 


e e a Restaurant „PICADILLY“ 


EEE e e RE TR ul. Wroniecka * 
2 Mädchen Arbeitsburſche Ersitklassige Küche unter fachmännischer Seitung. 
für all Sarbeiten, mi } x 8 1 i i 
Am 11. Februar vorm. 12 Uhr ſtarb nach kurzer Krankheit un⸗ . 3 Filet sayah Täglich Kunz 12 05 I BEPA 
erwartet unſer lieber, guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder ] Beding. Mictiewicza 27, A Jliedrige Preise. 
und Onkel der $ II. Etage, rechts Weigert Poznań | Inh. M. Goldberg und R. Rozenberg 
i ea onsen t Sapiezynsti 2. 
Schmiedemeiſter — hene r Ad DATA, 
# Erfahrenes 
7 7 Kutjcher $ aF 
riedrich Gerhardt Knderiäu 
en ner 
Sarbia, v. Yir 10 RE 
im 65. Lebensjahr. | A RESET Í 9 2 0 Ti Í 93 0 da ee 


——— — * 
Suche für meinen Soh. 


Die lauernden Hinterbliebenen. le 30 re oi Stemma ais 
Debiec, Haynau in Schleſien, im Februar 193). 25 Bäcker geſelle 


Georg Jahns Bäcker⸗ 
mäter Rogoz no Wip 


a 7 EEE 
ann Die Beerdigung findet Sonnabend 4 Uhr nachm von der Leichen: bevorzugt, wo Gelegenheit Bi N unverh., mit 
FE Halle des St. Matthäikirchhofs aus ſtatt. ur Vervolltommnung t. d. ö ATMEN, Tanai. Brazi 

j Feinbäckerei gegeben ift. id. Anzuchtgärtn.,Frühtreib. 
SR aii f 0 a f A ý w 


Am Montag, dem 17. d. Mts., beginnt die 


Wir verkaufen während dieser Zeit u. 2.: 
Wäscheleinen ... von 21 1.20 p. m. Küchenhandtücher... von zł 1.15 
Madapolam 80 cm „ „1,60 „ Dama:tsandtücher... „ „2,60 
Silesia 80 „ „ „ 185 „ Frottehandtücher ... „2,10 
Nansuk 30, e Taschentücher „0.45 


Hemdenbatist weiss Gardinen, das 
und farbig „ „2,85 „ Fenster .. „ 19.50 


Lakenleinen 140 em, „ 2,65 „ Tischgedecke 18.50 
Bettbezugleinen „ „8,30 „ Züchen 80 cm ..... BEA Yi 
Tischtücher 140x150 von zł? 6,40 


Laken- und Bettbezugleinen, Bett- und Tischdamaste, Hemden- 
zephir, Wäschepopelin, Voile, Inlett, Unterbeitdrell, Vorhangstofie, 


Tow. Akc. 


Die billigste 
Einkaufsstelle 


$ Pr « 

Schürzenstoffe usw. in allen gangbaren Breiten u. Qualitäten stets auf Läger. 4 11 b x N k Í e r r 1 in | 4 
Alle Restbestände an Wintertrikotagen und Winter- hi 

stoffen 8 8 i Suche in der Umgegend von Poznań oder auf 

da äusserst herabge taten Preisen. der Beate Poznan Oſtröw. Poznan — Torun, 

Poznaß — Zbaſzun 3 bis 6 ha Terrain mit 

b d irt ch ftlich Z t | ch, Í Bahnanſchluß bzw. Mö lichkeit em Aaſchlußgleis 

al W 8 dq l 2 en ra genesseHs d j anzulegen. Erwinicht: aroğe Mengen Waſſer 

b und geſicherter Abfluß. Offerten mit äußerſtem 

} Preis bei Barbezahlung find zu richten an: 


Spöldz z ogr. odp. 


Textilwarenabteilung | Ing. LEOPOLD SKULSKI 
Poznan, ul. Wiazdowa 3 7 ul. Chmielna 27. 


150. Zuchtviehauktion 
Ney der Danziger 


Yo erbbuchgeielfihait 6. 8. 
j am Mittwoch, d. 26. Februar 
2 1930, vorm, 10 Uhr und 
3 S Donnerstag,d.27. Februar 
% A 1930, vormittags 9 Uhr 
<, in Danzig-Langfuhr 
SENES u rg e glu 


Auftrieb: 650 Tiere 


und zwar: 65 ſprungfähige Bullen, 
| 230 hochtragende Kühe. 


Preisermäßisung! 


10% bis 20% Rabatt bei Bar-Einkäufen 


während unseres Jährlichen Indenturverkaufs 


SR e Mützen ben. "38 Gope anb sauen Der Droben 
. e z 3 

Krawatten Trikotagen Handschuhe Fier nale yi 
Die Viehpreiſe ind in Danzig ſehr niedrig 


Das Zuchtgebſel iſt vollkommen frei von Maul» und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorg! Waggonveſtellung 
uno Verladung. Frachtermäßigung von 50% wird gewährt. 
Die, Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei, 
— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos 
die Geschäftsstelle Danzig, Sand- 
grube 21. 


Spezialität: Herren-Hemden, eigenes Fabrikat 
Guter Sitz — Volle Weiten 


W. Hahn » Poznan 


Stary Rynek 58. 


Habe ca. 100 Feſimtr. Pappel-Stämme 1. Klaſſe, 
75 em Zopf. an ca. 120 etmir. Birten-Rüſtern 
und Eichen- Bohlen aller Stärken, aozugeben. 


V. Schwengler, Leſzuo, Komeniuſza 43. 


vertraut, wird geſucht 
Frau Dr Cohn 
Boznafi, Pocztowa 5 


d. Gemüſe unter Glas Blu⸗ 
menkultur. f. for. od. v. Sell 
Wajzat, Bromnica 
p. Murowana Goślina. 


POLSKI == 


Ev. Frl. Ende 40, : 

m eigen. Heim w Heirat. 
Off. u. 318 an Ann. ⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Wir uchen dauernd 
5 he 
telle zu hohen 


an è 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt un 


0 Provinz. „Merkalor“ Sp. 
z o. o., Poznan Skosna 9 
Tel. 1 


Die einmalige 
EA eee, 


Anzeige 


dien Ihrer Kepräſentauon 
Das laufende Inferat ða- 
gegen geſtaltet die Be- 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, enüpft 
neue Geſchäfts · 
verbindungen 
an und er⸗ 
hoͤht o a · 
d urch 
Ihren 
tim 
ſatz 


* 
* 


Klavier 
eſuchl. 
Off. m. Preisang. an hier 
Pozu., Zwi rzyn.6. u 310. 


Buchhalterin 


mit genauer Kenntnis d. deutſch. und polniſch. Sprache 
von englischer Firma in Warſchau ab 1. März verlangt. 
Muß fähig iein. Klienten zu empfangen. Alter 25—35 
Jahre. Gehalt zt 450.— monatlich. Angebote unter 
319 an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 0. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Warszawa 


E BEZ ET TE 
Automobil-Fahrschule 


Pigtkowski. Poznań, 


J 
ul, Piotra Wawrzyniaka 28/30 :-: Tel. 7880 


Autoführer Ausbildung für 


Damen, Herren und Beruisfahrer 
‘Eintritt täglich. 
PFE 


FEE Be 
Belgiſcher Deckhengſt 


mit Abſt.⸗Papier. g tört. 9 Jahre alt Grauſchimm. 

1,6% gr., treu, zuverl. im Zug lammifr., la Gebäude 

wegen eigener Nachzucht preiswert zu verkaufen. 
Juchta. Dobrzyniewo p Wyrzysk 


Kaufe einige Waggonladur gen 


gute Kompoſterde 
Karl Sander, Poznan 
ul. Sew. Mielzynskiego 23, Tel 4019 


x 


